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ACTA.PHYSIOL. HUNG.

Die XVI. W amlerversamnilung der Ungarischen Physiolo­
gischen G esellschaft in Szeged
(21.— 24. Juni 1950.)
Die X V I. W anderversam m lung  der U ngarischen  Physiologischen G esell­
schaft w urde u n te r  dem  V orsitz v o n  B. Issek u tz  j r .  vom  21— 24. J u n i  1950 
in Szeged abgeha lten . N ach der E rö ffnungsansp rache  des V orsitzenden  B. 
Isseku tz  j r .  begrüsste  A. Szilágyi im  N am en des Parteiausschusses v o n  Gross- 
Szeged d er P a r te i  der U ngarischen W erk tä tig en  die Teilnehm er des K ongresses. 
E s fo lg ten  B egrüssungsreden von  J .  V ikol, S ta a tsse k re tä r  im  V olksw ohlfahrts­
m in isterium , der in  V ertre tu n g  des Volks W ohlfahrtsm inisters sp rach , sowie 
von F . B . S tra u b , ö. o. U niversitä tsp ro fessor, d er die Grüsse der U n g arisch en  
A kadem ie d er W issenschaften  ü b erb rach te . Schliesslich hiess Gy. C sák án y  die 
T eilnehm er im  N am en der G ew erkschaft der Ä rz te  u n d  des S an itä tsp erso n a ls  
w illkom m en.
N ach  den  B egrüssungsansprachen h ie lt M. Jan csó  seinen »D ie„B lockade  ’ 




M. JANCSÓ und A. J. GÁBOR
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Die »Blockade« des RetikuJoendothels und der Nierentubuli
Die S peicherfunktion  des R etiku loendo thels  (R ES) konn te  bisher deshalb  
n ic h t an ha ltend  b lo ck ie rt w erden, w eil die d u rch  V erabreichung grosser M engen 
T usche, E isenzucker, sauerer F a rb sto ffe  oder kolloidalen K upfers (Jancsó , 
1930) fü r  kurze Z e it erzielbare F un k tio n sh erab se tzu n g  du rch  die schnelle H y p e r­
p lasie  und  H y p e rtro p h ie  dieses Zellsystem s im m er w ieder überkom pensiert 
w ird . Verfasser w eisen nach, dass hochm olekuläre  Sulfosäuren (G erm anin , 
Isogerm anin , po lyanaetholsu lfosaures N a triu m ), die auch  die B lu tgerinnung  
hem m en , eine besondere H em m ungsw irkung a u f  das R E S  ausüben. T ry p an b lau , 
T ry p a n ro t, A frido lv io le tt, A cetopurpu rin  8B u n d  zahlreiche andere V ita l­
farbsto ffe  w erden im  R E S n ich t au fgespeichert, w enn gleichzeitig »L iquoid«, 
G erm anin  oder Isogerm anin  zur A nw endung gelangen, ja  m it le tz te ren  v o r­
behan d e lte  M äuse oder R a tte n  verm ögen selbst noch  n ach  W ochen n ich t oder 
n u r  kaum  norm al zu  speichern.
G erm anin u n d  Isogerm anin h eben  n ich t n u r  im  R E S, sondern auch  in 
den  E pithelzellen  d er proxim alen gew undenen N ierenkanälchen  die g ran u lä re  
Speicherung der F arb sto ffe  auf. D er Speicherfunk tion  des R E S  u n d  der der 
N ephrozy ten  liegt e in  gem einsam er M echanism us zugrunde. Die U rsache fü r 
dieses Phänom en  is t  ein kom p etitiv er A n tagon ism us, der auch  in  M odellver­
suchen  nachgew iesen w erden k o n n te  ; vom  G elatineschw am m  w erden die 
F arbsto ffe  gierig ad so rb ie rt, von den  farb losen  gerinnungshem m enden Sulfo­
säu ren  aber infolge ih re r stärkeren  B indung  w ieder von  dem  Schw am m  v e r­
d rä n g t. Im  Falle vorhergehender oder sim u ltan er B ehand lung  w ird die F ä rb u n g  
des Modells v e rh in d e rt. Die Speicherzellen e n th a lte n  offensichtlich ein sich in  
K örnchenform  absonderndes p ro te in artig es  A dsorbens, welches die su lfosäuren 
F arbsto ffe  s ta rk  b in d e t und k o n zen trie rt, a b e r eine noch grössere A ffin itä t 
zum  G erm anin usw . aufw eist, so dass diese die A dsorp tion  und  Speicherung 
verh indern .
4D ie B eeinflussung d er F u n k tio n en  der speichernden Zellen w ird  von  den 
g le ichen  G esetzm ässigkeiten  b eh errsch t, wie die a u f einem  k o m p etitiv en  A n ta ­
g o n ism us beruhenden  W irkungen  in  der Pharm akologie. Ob die Speicherung  
eines Stoffes du rch  einen  an d e rn  aufgehoben  w ird, h ä n g t von  der re la tiv en  
A ff in itä tss tä rk e  der be tre ffenden  Stoffe zu  den zellulären A dso rb en ten  ab.
A n  der D iskussion  dieses V ortrages n ah m en  te il : J .  Baló, B . Issek u tz  




V. SZ. HERMANN, G. JOSEPOVITS und T. KÖNIG
BIOCHEM ISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , B U D A PEST
Neue Angaben zum  enzym atischen Abbau des 
Adenosintriphosphates
W ährend  der U n tersu ch u n g  des enzym atischen  A bbaues des A denosin­
trip h o sp h a tes  (A TP) gelang es, zwei neue, fü r  das desam in ierte  P ro d u k t des 
A T P , fü r das In o sin trip h o sp h a t (IT P ), spezifische 1 nzym e aus der L eber zu 
isolieren. D as eine dieser E nzym e sp a lte t das labile P h o sp h a t des IT P  in  Form  
von O rth o p h o sp h a t ab , w ährend  das andere das IT P  in  Inosinsäure  u n d  ano rga­
nisches P y ro p h o sp h a t sp a lte t. D ie beiden E nzym e k ö nnen  von  der anorganischen 
P y ro p h o sp h a tase  der L eber a u f  G rund  des U ntersch iedes ih re r W ärm estab ilitä t 
g e tre n n t w erden. D urch  w eitere  R einigung (A dsorbieren  m it C a-Phosphat) 
k ö nnen  die beiden E nzym e au ch  voneinander iso liert w erden . Die E x istenz 
dieser fü r die S pa ltung  des IT P  spezifischen E nzym e w eist d a ra u f  h in , dass 
bei der enzym atischen  S pa ltung  d er A T P -D erivate  n ic h t n u r der M echanism us 
der D esam inierung  von der Z ahl und  S tellung d er P h o sp h a te  abhäng ig  is t, 
sondern  dass auch  der M echanism us der D ephosphory lierung  von  d er A nw esen­
h e it, bezw . dem  F ehlen  der A m inogruppe b es tim m t w ird.
D iskussion : I . B anga.
GY. FEUER und M. WOLLEMANN
M ED IZIN ISCH -CH EM ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU D A PEST
Die Rolle der Kreatinphosplioferase in der Polym erisation
des Aktins
D er d u rch  das F e rm en t K rea tinphosphoferase  k a ta ly s ie rte  G leichge­
w ichtsvorgang  des im  A k tin  vorhandenen  A T P  :
Ca
A T P  + K r  ^  A D P  + K r P  
К
6w ird  d u rch  Ca- und  K -Io n en  bei n eu tra lem  oder schw ach saurem  p H  nach 
d e r  entgegengesetzten  R ic h tu n g  verschoben. In  der W irkung  der einzelnen 
Io n e n  is t auch dann  ein U n te rsch ied  zu b eo b ach ten , w enn m an  im  L aufe der 
P o ly m erisa tio n  -in G 3genw art von  17 yg/m l K rea tin - m it der V iskositä tsänderung  
zu g le ich  auch die A T P -V erän d eru n g  verfolgt.
I n  A nw esenheit von  Ca v e rm in d ert sich die A T P -Menge rascher. Der 
P o ly m erisa tio n sv erlau f fo lg t der A  T P -Z ersetzung  nach . Beim  V orliegen von 
K -Io n e n  ist das G leichgew icht n a c h  der en tgegengesetzten  R ich tu n g  verschoben. 
D ie T ransfo rm ation  des A T P  w ird  durch  K -Ionen  v e rh in d ert ; in diesem  Falle 
g e h t  die V iskositä tszunahm e der w ährend  d er P o lym erisa tion  erfolgenden 
A T P -Z erse tzung  voran .
B ei isoelektrischer A usfä llung  und  W aschung n im m t die P o lym erisa tions­
fä h ig k e it  des A ktins u n d  p a ra lle l dam it auch  seine K reatinphosphoferase- 
A k t iv i tä t  ab.
A us diesen B eob ach tu n g en  lässt sich schliessen, dass die K reatinphospho- 
fe ra se  in  der P o lym erisa tion  des A ktins v erm u tlich  eine Rolle sp ielt.
D iskussion : I . B an g a , F . В. S traub  u n d  I . Szörényi.
F. В. STRAUB, М. WOLLEMANN und GY. FEUER
BIO CH EM ISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R SIT Ä T , BU D A PEST.
«
Inw iefern  kann der Aktom yosinfaden als ein Modell des Muskels
angesehen werden ?
D ie Verff. haben  un te rsch ied lich  o rien tie rte  A ktom yosin fäden  hergestellt 
u n d  nachgew iesen, dass d e r  A ktom yosin faden  in  keiner O rien tierung  eine 
an isod iam etrische  K o n tra k tio n  aufw eist. W erden  jedoch  die A ktom yosin fäden  
m it Z n -Ionen  behandelt, so finde t bei en tsp rechend  hoher O rien ta tio n  des 
A ktom yosingels eine an isod iam etrische  K o n tra k tio n  s ta t t .  N ach  E n tfe rn u n g  
d e r Z n -Io n en  (B ehandlung m it einer G lykokoll- oder K C N -Lösung) büssen  die 
F ä d e n  die Fähigkeit ein , s ich  an isodiam etrisch  zu  k o n trah ie ren . Die aniso­
d iam e trisch e  K o n trak tio n  s te ll t  sich som it n u r  bei en tsp rech en d  grosser O rien tie­
ru n g  u n d  bloss in  G egenw art von  Z n-Ionen ein. E s w ird  angenom m en, dass 
das Z n -Io n  im  orien tierten  G el ein  R aum netz  erzeugt, das u n te r  der E inw irkung 
v o n  A d en o sin triphospha t in  e inen  G leichgew ichtsschw ellungszustand Ü bertritt. 
D ie  V erff. sind der M einung, d ass  auch im  norm alen  M uskelgewebe eine S ubstanz 
v o rh a n d e n  ist, die aus d en  A ktom yosinm izellen  —  den Z n-Ionen  analog  —  ein 
R a u m n e tz  bildet.
D iskussion  : M. G erendás u n d  J .  E rn s t.
7I. SZÖRÉNYI
BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D ER  A K A D EM IE D E R  W ISSEN SCH A FTEN , BU D A PEST
H erstellung von kristallisiertem  Adenosintriphosphat - 
Arginin-Ferase und Beschreibung einiger ihrer E igenschaften
A n sta tt K rea tin  e n th ä lt das M uskelsystem  der w irbellosen T iere Argin in, 
das sich  m it H ilfe d er von Lohm ann  beschriebenen  R eak tion  phosphorilysieren  
lä ss t :
A rg in inphosphat -f- A denosindiphosphat =  A rginin A  A d en o sin triphospha t.
D as F erm ent, das die R eak tion  k a ta lis ie rt, w urde m it H dfe von  A m m onium ­
su lfa t aus dem  w ässerigen E x tra k t  d e r M usku la tu r des F lusskrebses in  F o rm  
v o n  schönen D oppelpy ram iden -K rista llen  iso liert.
D ie A k tiv itä t des Ferm entes w ird  von rech ts  n ach  links m it d er Menge 
des en ts tan d en en  A rg in inphosphates gem essen und  in  P rozen ten  des T erm in a l-P , 
des reag ierenden  A T P  ausgedrückt.
Die Ü bergangszahl b e trä g t 1.500 bei 20°C und  p H  9,1, w enn das Mole­
ku largew ich t m it 100 000 angenom m en w ird.
Die G leichgew ichtskonstante d e r reversib len  R eak tion  is t eine F u n k tio n  
des p H  und der G egenw art, bzw . d er K o n zen tra tio n  der E rda lk a liio n en .
A rginin-Ferase is t ein sehr in te re ssan te r  E iw eisstoff : sie is t  äusserst
lab il, w ird  bei E rw ärm u n g  a u f  50°C in a k tiv ie rt und  durch  D ialyse m it destil­
lie r tem  W asser d e n a tu r ie r t ; sie e r trä g t  g u t die D ialyse gegenüber einer zu 
0,15 gesä ttig ten , schw ach a lkalischen  (iYH4)2S 0 4 Lösung. D as C o-Ferm ent 
sp a lte t  sich inzw ischen n ich t ab . D as F e rm en t ei weiss w ird d u rch  A rgin in  gu t 
s tab ilis ie rt. Es is t ausgesprochen sau er, sein isoelektrischer P u n k t befindet 
sich  be i p H  3,5.
Aus dem  w ässerigen E x tra k t  d er M usku la tu r des F lusskrebses lä ss t sich 
g leichzeitig  eine andere , aus w ürfelförm igen K rista llen  b estehende  E iw eiss­
f ra k tio n  isolieren (R-Eiw eiss), deren  isoelektrischer P u n k t bei p H  5,8 is t. Die 
F erm en te ig en sch aften  dieser le ich t ü b erk rista llis ierbaren  E iw eissfrak tion  sind 
zu r Zeit noch n ic h t e rm itte lt.
E. ERNST, J. TIGYI und A. ZAHORCSEK
BIO PH Y SIK A LISC H ES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, PÉCS
Quellung und Isotonie im  Muskel
a ) N ach A ngabe vieler F o rscher (z. R . H ill, F enn)  w ären  die gesam ten  
E lek tro ly te  des lebenden  Muskels in  einem  frei diffusiblen Z u stan d e , d . h . die 
W asserb indung  des Muskels —  iso tonisch  m it einer 0 ,72% -igen IVaCZ-Lösung —  
w äre  ausschliesslich durch  gelöste K rista llo ide  bzw . Ionen  b ed in g t. D em gegen­
ü b e r s teh t die A uffassung anderer (z. R . Ernst) über die Rolle d er Q uellung in
d e r  W asserb indung u n d  ü b e r das gebundene K a liu m  des M uskels. U m  diese 
F rag e  zu en tscheiden , w u rd en  U ntersuchungen  m it 4 voneinander u n ab h än g i­
gen  M ethoden d u rch g e fü rt.
b)  Die K urve  d er F u n k tio n  W assergehalt —  re la tiv e  D am pfd ruckver-
m inderung  des M uskels w urde  m ittels eines D ifferen tia lm anom eters ex p eri­
m en te ll gem essen, bzw . festgeste llt. Der V orte il dieses A ppara tes b e s teh t d a r in , 
dass zu r D am p fsä ttig u n g  des M essraumes n u r  e tw a  0,1 m g W asser aus dem  
M uskel verdam pfen  m uss u n d  darum  n u r  einige S tu n d en  ben ö tig t w erden, u m  
je  ein  W ertp aa r der F u n k tio n  zu erhalten . Die im  L aufe einer fo rtsch re itenden  
W asseren tziehung gew onnenen  W erte en tsp rech en  einer typ ischen  Q uellungs­
k u rv e , im  G egensatz zu e in e r Lösungskurve. D ieselbe F rage w urde auch  m it der 
M ethode des Vergleichs m it einer Serie von  f / 2S 0 4-Lösungen u n te rsu c h t
u n d  fü h rte  zu einem  fa s t gleichen Ergebnis. K on tro llversuche m it NaCl- bzw . 
E iw eiss-Lösungen lie fe rten  bedeutend  n iedrigere W erte  fü r die rel. D am pf­
d ruckern ied rigung  bei en tsp rechendem  W assergehalt.
c) In  einem  V acuum exsiccato r w urde eine bis zu  0,01 g em pfindliche 
W aage aufgestellt, a u f  d e n  einen W aagebalken  ein M uskel au fgehäng t, a u f  
d en  anderen  ein w inziger G laskorb , in w elchen soviel A rena m arina  bzw . 0 ,9% - 
iges N aC l Lösung eingew ogen w urde, wie der T ro ck en sn b stan z  bzw. dem  W asser­
g eh a lt des Muskels e n tsp r ic h t. N ach E vaku ierung  s te llte  sich langsam  das D am pf- 
druckgleicbgew icht des g e sä ttig te n  R aum es ein. In  d iesem  S tad ium  des D am pf­
druckgleichgew ichtes e n th ie lt der Muskel m ehr W asser als die Lösung, w odurch  
nachgew iesen  w urde, dass d as  W asser im  M uskel fe s te r gebunden w ird  als in  
d er Lösung. Aus d iesem  U m sta n d  kann  ebenfalls a u f  die Rolle der Q uellung 
in  d e r W asserb indung des M uskels geschlossen w erd en .
d )  W ird  ein S arto riu s  in  eine 2,5 R  (2,5-fach k o n zen trie rte  R ingerlösung) 
g eh än g t, so verliert e r u n g e fäh r w ährend der e rs te n  30 M inuten  W asser, u m  
d a n n  m ehr oder m inder im  G ew ichtsgleichgew icht zu  b leiben. W ird n u n  der 
an d ere  Sartorius in  2,5 R  -f- 1 ,5% 0 M ilchsäure g eh än g t, so verliert auch  dieser 
in  d en  ersten  ca. 20 M in u ten  W asser, u n d  zw ar im  gleichen Tem po wie der 
e rs te re , u m  dann  sp ä te r  in  steigendem  Masse w ied eru m  W asser aufzunehm en. 
A us einer s ta rk  h y p erto n isch en  Lösung n im m t also der »saure M uskel« W asser 
au f, w as keineswegs d u rch  O sm ose, sondern n u r d u rch  Q uellung geschehen k an n .
A u f G rund dieser E rgebn isse  ist die B eh au p tu n g , die Iso ton ie  des M uskels 
sei ausschliesslich d u rch  O sm ose bedingt, u n h a ltb a r  u n d  infolgedessen m uss 
au ch  die a u f  ih r fussende A uffassung  über die freie D iffu sib ilitä t der gesam ten  
E le k tro ly te  im  M uskel fa llen  gelassen w erden. Als quellende A nteile  des M uskels 
ko m m en  in  erster L inie die F ib rillen  in  B e tra c h t, wo also die W asserb indung  
w ahrschein lich  durch  Q uellung  gesichert w ird  u n d  so die T eilnahm e der E le k tro ­
ly te n  an  der W asserb indung , d. h. an der Iso to n ie , n ich t unb ed in g t n ö tig  is t.
D iskussion : P . B á lin t, В . Issekutz  Sen.
L. JENDRASSIK und F. KALMÁR
A LLG EM EIN  ZOOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST^
Analyse des Erregungsprozesses
In  F o rtse tzu n g  früherer A rbeiten  ü b e r die E rreg u n g sü b ern ah m e des 
M uskels, w urden  Erscheinungen gefunden , w elche die U n a b h ä n g ig k e it von  
R eizbarkeit und  K o n tra k tilitä t bew eisen. W enn  näm lich  der M uskel (o b h q u u s 
abdom . von  R . esculenta) bei 5— 10-m al gesteigertem  K a liu m g e h a lt seine 
E rreg b ark e it völlig eingebüsst h a t ,  b le ib t die kon trak tu rau slö sen d e  W irk u n g  
von A cetylcholin u n d  auch von A m m oniak  q u a n tita tiv  u n v e rä n d e rt e rh a lte n . 
Bei solcher K alilähm ung  geht die m echanische R eizbarkeit g eg en ü b er Schlag  
und  S ch n itt ebenfals ganz verloren . E lek trisch e  Reize sind n ic h t n u r  in d ire k t, 
sondern  auch  d irek t völlig unw irksam .
Aus diesen T atsachen  fo lg t e rs ten s , dass die K o n tra k tu rw irk u n g  von  
A cetylcholin  n ich t am  N erv en en d ap p ara t e in se tz t, sondern sich a u f  d ie  ganze 
F aser e rs treck t, u n d  zw ar u n m itte lb a re r  als bei K alium , daher au ch  u n a b h ä n g ig  
von  diesem . A ndererseits erw eist sich h ie rd u rch  die N a tu r der A cety lcholin- 
w irkung von  der des m otorischen N ervenim pulses als völlig versch ieden . D ah er 
sind alle Folgerungen hinfällig, die aus d er K o n trak tu rfäh ig k e it des A ce ty l­
choline seine M ediatorrolle bew eisen w ollen.
In  w eiteren  U n tersuchungen  t ra c h te te n  die V ortragenden  den  O rt des 
E rregungsprozesses am  M uskel zu b estim m en . Zu diesem  Zwecke u n te rsu c h te n  
sie, ob zum  E in tr i t t  der K aliu m läh m u n g  eine S teigerung des gesam ten  K a liu m ­
gehaltes im  M uskel n ö tig  ist. D ie u rsp rüng liche  K -K o n zen tra t ion des M uskels 
e rfä h rt in  der lähm enden  Lösung m it 10-fachem  K alium gehalt (105 m % ) bis 
zum  E in tr i t t  der L ähm ung  eine 10— 30% -ige S teigerung. W enn ab er der K a liu m ­
gehalt vo rher du rch  Spieizung und  A rbeitsle istung  in К -freier L ösung  v e r­
m indert w ird, so k an n  derselbe auch  n a c h  erfo lg ter L ähm ung (dem  A nfangsw ert 
gegenüber) n iedrigere W erte zeigen (z. B . 250 m %  gegenüber 230 ; 291 gegen­
über 240 m %  usw .). H ieraus fo lg t, dass das К  die lähm ende W irk u n g  n ich t 
im  In n ern  der F aser, sondern an  der O berfläche en tfa lte t (en tsp rechend  den  von
J .  in 1935., an  g la tte n  M uskeln gefundenen  Ergebnissen), und  da  sich w ährend  
der K alium lähm ung  auch das M uskelp lasm a als unerregbar e rw eist, folgt 
w eiterh in , dass d er Sitz der R e izb ark e it u n d  des E rregungsprozesses die F ase r­
oberfläche, das Sarkolem m a is t.
F. KALMÁR und L. JENDRASSIK
A LLG EM EIN  ZOOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV ERSITÄ T, B U D A PE ST  5
Ionengleichgewicht und Ionenantagonism us am Skelettm uskel
Die genaue u n d  von schem atischen  V ereinfachungen freie K e n n tn is  der 
onen-W irkungen , ist fü r die E rfo rsch u n g  des M echanism us der P rozesse von
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W ich tig k e it. D iese E rscheinungen  können  a u f  G ru n d  eines ständigen A n tag o n is­
m us gewisser Io n e n -P a a re  n ich t rich tig  beschrieben  w erden. J 's  F orschungen  
a n  g la tte n  M uskeln h ab e n  bewiesen, dass die W irkungsverhältn isse  gew isser 
Io n en  je  n ach  ih re r  ab so lu ten  K o n zen tra tio n , dem  S u b stra t der W irkung, u n d  
je  n a c h  der W irk u n g sa rt sogar an  ein u n d  derse lben  Zelle, verschieden sein 
k ö n n en  (z. B. L eb enserha ltung , K o n tra k tilitä t) .
In  den V ersuchen  w urden  diese V erhä ltn isse  an  quergestreiften  M uskeln 
(R . E scu len ta , o b iiquus abdom inis) nach  dem  im  vorigen J a h r  beschriebenen  
V erfah ren  m it dy n am o m etrisch er R eg is trie ru n g , u n te rsu ch t, bei w elchem  die 
L ösung  von  aussen  a u f  die M uskeln g e tro p ft w ird . Im  Gegensatz zu den  bis 
h e u te  noch  a n e rk a n n te n  R esu lta ten  von  Overton, fanden  sie bezüglich der 
W irk u n g  von N a, dass zu r A u frech te rh a ltu n g  der norm alen  W irksam keit 
10— 15%  der ü b lichen  N a- K o n zen tra tion  d er R inger-L ösung n ich t genügen  
da  die K ra ft-A m p litu d e  schon bei 75- aber noch  m ehr bei 50% -igem  N a-G ehalt 
le id e t, besonders be i U n tersuchungen  m it w iederho ltem  T etanus. D a sich 
das N a p ositiv  in o tro p  v e rh ä lt, is t es h ier e in  A n tag o n is t des negativ  ino tro p en  
K alium s. Es k o n n te  jed o ch  der von Höher beschriebene, und  auch an M uskcl- 
eiw eissen vo rhandene  A ntagonism us zw ischen K alium  und  zw eiw ertigen 
K a tio n en  a u f  diesem  M uskel n ich t nachgew iesen, u n d  die K ali-L ähm ung d u rch  
S te igerung  des Ca- oder M g-G ehaltes n ich t v e rh in d e rt w erden.
Als allgem eines G esetz w urde gefunden, dass eine unphysiologische Z u sam ­
m ense tzung  der N ährlö su n g  besonders w äh ren d  d er A rbeitsleistung schädlich  
ist. In  K - u n d  C a-arm en  Lösungen z. B., in  w elchen  der ruhende M uskel seine 
K o n tra k ti l i tä t  fü r  lange  Z eit e rhä lt, s ink t n ach  einigen längeren T e ta n i die 
K ra ftle is tu n g  b e trä c h tlic h  u n d  irreversibel.
B. ISSEKUTZ sen., К. NÁDOR, L. ISSEKUTZ, K. P. GIBISZER
PH A R M A K O LO G ISC H ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU DA PEST
Synthese neuer Verbindungen m it Kurare-W irkung
U n te r  den v o n  u ns hergestellten  B is -q u a te rn ä ren  A m m onium -B asen 
h ab e n  sich das P -M ethy len-b is-d im ethy lp ropy lpheny lam m onium jod id  (N— 38) 
u n d  das d a m it analoge  B u ty ld e riv a t (N— 97) als besonders w irksam  erw iesen. 
O bw ohl sie eine grössere W irkungsbreite  h ab en , als das T ubocurarin , können  
sie m it P ro s tig m in  n ic h t an tagon isie rt w erden. W ir s te llten  deshalb das 1-4- 
x ililén -b is  a tro p in iu m b ro m id  (N— 138) her, dessen L ähm ende W irkung du rch  
P ro s tig m in  in  w enigen S ekunden  aufgehoben w erden  k an n . Die W irkungstärke  
des N — 138 is t e tw a  das doppelte  des T u b o cu rarin s , u n d  seine W irkungsbreite  
is t au ch  b e trä c h tlic h  grösser. D ie therap eu tisch e  A nw endung w ird jedoch  d u rch  
die s ta rk e  p a ra sy m p a th o ly tisc h e  W irkung v e rh in d e rt. (T rockenheit im  R achen ,
пM ydriasis, T ach y card ie .) Die ersten zwei W irk u n g en  w erden zwar durch  P rostig - 
m in  aufgehoben, d ie  T achykardie bleibt, jed o ch  noch  stundenlang  b esteh en . 
W ir hab en  daher n a c h  solchen T ro p in iu m estem  geforsch t, die keine p a ra sy m ­
pa th o ly tisch e  W irk u n g  besitzen. So w urde das m it N— 147 bezeichnete 1,4- 
X ylilen-b is-(benzoiltrop in ium brom id) h e rg es te llt. 0,15 m g/kg hievon e rzeu g t 
am  H u n d  schon völlige L ähm ung der m o to risch en  N ervenendigungen, so dass 
d as  T ier bew egungslos liegt. E ine R esp ira tio n släh m u n g  t r i t t  aber e rs t be i 
0,3 m g/kg ü b ersch re iten d en  Dosen ein. 0,1— 0,15 m g/kg  P rostigm in h e b t diese 
W irk u n g  völlig au f.
D iskussion  ; G . Fodor, L. G yerm ek, Z. D irner, S. Simon, K . N án d o r 
u n d  I .  L ich tneckert.
I. HUSZÁK und GY. MARTON
G EH IR N FO R SC H U N G SIN ST IT U T D E R  U N IV E R S IT Ä T . SZEGED
Die Oxydation von Fettsäuren im  zentralen Nervensystem
In  einer Suspension  überlebender T eilchen d er weissen und  grauen S u b stan z  
des zentralen  N ervensystem s w ird die O x y d a tio n  der gesä ttig ten  u n d  u n g e ­
sä ttig te n  F e ttsä u re n  allein in der w eissen S u b stan z  beobach te t. Diese R e su lta te  
s te h e n  im E in k lan g  m it den A ngaben der L ite ra tu r , la u t welchen das R Q  der 
g rau en  Substanz gleich  1, das der weissen 0,86 sei, w oraus sich ab  ovo fo lgern  
lä ss t, dass in  der w eissen Substanz die F e ttsäu reo x y d a tio n , in  der g rau en  die 
K o h len h y d ra to x y d a tio n  der dom inierende V organg ist.
«
IL Nerv, Nervensystem
E. GRASTYÁN, Y. KÁLDOR, L. LISSÁK, L. MOLNÁR, Z. RUZSONYI
PH Y SIO LO G ISC H ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R SIT Ä T , ÍÉ C S
N eue Gesichtspunkte zur Funktionen der autonom en Zentren
des Hypothalam us
Die im  In n ern  des H yp o th a lam u s in  A k tio n  tre ten d e  dynam ischen  P rinci- 
p ien  w urden  d u rch  A nw endung von versch iedenen  Frequenzen, D roguen  u n d  
m echan ischen  L äsionen, m itte ls  der H orsley-C lark'schen T echnik  u n te rsu c h t. 
E s  w urde  festgestellt, dass die versch iedenen  Sym ptom en in  den  einzelnen  
T eilen  des H y p o th a lam u s beim  op tim alen  F requenzw ert in dom in ierender und  
in  m ax im aler Grösse erscheinen. D urch  fro n ta le  Lobotom ie k an n  d er E ffek t 
desse lben  P u n k tes  q u a lita tiv  v e rän d e rt w erden . In  der Gegend des Com m . 
p o ste rio r  können einzelne E ffek te  m it w eiten  F requenzw erten  an  ein u n d  dem ­
selben  P u n k te  re v e rtie r t w erden . Die U m k eh r s te h t teilweise m it H em m ungs-, 
te ilw eise  m it h y p o tha lam ischen  ton ischen  E ffek ten  im  Z usam m enhang . Die 
to n isch en  E ffek te  k o n n ten  m itte ls  V eru rsachung  von Läsionen, in  dem  fü r 
die U m k eh r v eran tw orliehes L okalisationsfeld  b e s tä tig t w erden.
D er P arasy m p ath isch e  V asom otoreffek t w ird  du rch  A trop in  n ic h t  b eein ­
f lu ss t, die E rreg b ark eit der sym patischen  Z en tren  w ird jedoch d u rch  A tro p in  in  
b e träch tlich em  Masse gesteigert. Die L okalisa tion  der p arasy m p atisch en  Z en tren  
w u rd e  im  Vergleich zu  der H ess'schen  L okalisa tion , bedeutend  geringer gefunden .
D iskussion : L. G yerm ek, G. F ritz .
К. LISSÁK und E. ENDRŐCZI
PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
W irkung zentraler »Denervation auf das Acetylcholin-Cholin-
esterase System
In  steriler O pera tion  w urde eine partie lle  D ekortika tion  so d u rch g e fü h rt 
dass n ach  D u rch tren n u n g  d er von n iedrigeren  Z entren  stam m enden  B ahnen  
ein  m it dem  B lu tk re is lau f zusam m enhängendes, deafferentiertes C ortexgeb ie t 
z u s ta n d e  kann . In  dem , a u f  d ieser W eise n u r m it den  benachbarten  C ortexgebieten
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zusam m enhängenden  N ervengew ebe w urde im  A cetylclio lin-esterase System  
vom  7. bis zum  14. Tage nach  der O peration  keine bedeu tende V eränderung  
gefunden. E s gelang den  A utoren  a u f anderen , v o n  d er v e rle tz ten  Stelle u n a b ­
hängigen Cor texgeb ieten , isohert, au f einzelnen L ap p en  sich ausdehnende 
E rhö h u n g  der A cety lcholinw erte  u n d  V erm inderung der C ho linesterase-A k tiv itä t 
festzustellen . Bei D eaffe ren ta tio n  in som atischen Zonen w urde in  d er benach ­
b a rte n  m otorischen  Zone gesteigerte  E rreg b ark e it gefunden. A us diesen V er­
suchsergebnissen geh t h e rv o r, dass der E ing riff an  einer Stelle des zen tra len  
N ervensystem s eine F u n k tio n sv erän d eru n g  d er übrigen , u n v e rle tz ten  Teile 
des zen tra len  N ervensystem s hervo rru ft.
A. TIGYI und CS. KAJTÁR
PH Y SIOLOG ISCHES IN STITU T D E R  U N IV ER SITÄ T, PÉCS
Beiträge zur Frage der Em pfindlichkeit der denervierten 
Bronchus -Musk ulatur
B ei sy m p a th ek to m ie rten , bzw. p a ra sy m p a th ek to m ie rten  H u n d en  und  
K a tzen  w urde die A drenalin -, A cetyleholin- u n d  H istam in -E m pfind lichke it 
der g la tte n  M uskeln von  B ronchus u n d  T rachea  u n te rsu c h t. U n te r  sterilen  
opera tiv en  B edingungen w urde bei einem  Teil der T iere die B ronchus- bzw. 
T rachea-M usku latu r bed ienenden  sym path ischen  F asern , bei e inem  anderen  
T eil die en tsp rechenden  V agus-Fasern  d u rch sch n itten . N ach  der W allerschen 
D egeneration  w urde die A drenalin-, A cetyleholin- u n d  H istam in -E m pfind lich ­
k e it der d en erv ie rten  u n d  norm alen  B ronch ial-M usku latu r m ite in an d er v er­
glichen. Z ur U n te rsu ch u n g  der E m pfindlichkeit der B ronch ia l-M usku la tu r 
w urde die von den V erfassern  m odifizierte Sollmann-Oettingensche M ethode 
angew endet, w ährend  die E m pfindlicheit der T rach ea-M u sk u la tu r a m  isolierten  
P rä p a ra t ,  in v itro  u n te rsu c h t w urde. A u f G rund  der V ersuchsergebnisse k ann  
festgeste llt w erden, dass die E m pfindlichkeit d er d en erv ie rten  B ronchial- bzw. 
T rachea-M usku latu r gleich der innerv ierten  no rm alen  is t u n d  dass eine bei 
D enervationen  a u ftre ten d e  gesteigerte E m pfindlichkeit n ich t zu  b eo b ach ten  war.
D iskussion : B . Issek u tz  Sen, T. Szilágyi.
E. ENDRŐCZI, K. LISSÁK und J. MARTIN
PH Y SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D E R  U N IV E R SIT Ä T , PÉCS
Der endokrine E influss des Pankreas auf das A cetylcholin- 
cholinesterase-System  defe Nervensystem s
E s w urde festgeste llt, dass bei P a n k reasex s tirp a tio n  en ts ta n d e n e r In su lin ­
m angel eine S tö rung  im  A cety lcholin-E sterase-System  des G ewebstoffwechsels 
v e ru rsach t. D ie F ests te llu n g , dass die S tö rung  ausser m it In su lin  auch  m it
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A n e u rin  behoben w erden  k a n n , b e s tä tig t die w ichtige Rolle des A neurin  im  
N ervenstoffw echsel. M it A n e u rin  k an n  auch der A ce ty lcho lingehalt des zen tra len  
N erv en sy stem s der ac id o tisch en  T iere a u f  n o rm alem  N iveau  g eh a lten  w erden . 
A u f  G ru n d  dieser V ersuchsergebnisse scheint es w ahrschein lich  zu  sein, dass die 
m it d en  Störungen des K oh lenhydratsto ffw echsels  verbundene  S tö rung  des A cetyl- 
cholinstoffw echsels m it je n e n  nervenpatho log ischen  V eränderungen  im  Z usam ­
m en h ä n g e  steh t, die infolge des gestö rten  K ohlenhydratsto ffw echsels au ftre ten .
D iskussion : G. H e té n y i Sen.
A. ÁNGYÁN und T. HASZNOS
PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
Elektrokortikographische Untersuchungen m it bedingten
R eflexen
U m  die A k tiv itä ts -  u n d  E rreg b ark eitsv erän d eru n g en  versch iedener 
G eh irn rinden fe lder im  Z usam m enhänge m it der G esta ltung  d er b ed ing ten  
R e flex e  zu charak teris ieren , w u rd en  in  einer provisorischen, lich td ich ten  K am ­
m e r a n  K aninchen die P o ten tia lsch w an k u n g en  der visuellen u n d  m otorischen  
Z one m itte ls  chronisch im p la n tie r te r  E lek tro d en  d irek t abgele ite t u n d  m it 
C— W  V erstärker u n d  K a th o d o sz illog raphen  bei gleichzeitiger K o m b in a tio n  von  
sch m erzh a ften  e lek trischen  H au tre izen  am  H in te rb e in  u n d  d am it synchron  
g e sc h a lte te n  L ichtreizen re g is tr ie r t. E s konn te  fe s tgeste llt w erden, dass ty p ische  
Ä n d e ru n g e n  der e lek trischen  G e h irn a k tiv itä t die bei diesem  V erfahren besonders 
schne lle  E ntw icklung d er b ed in g ten  Reflexe begleiten . Die phy logenetisch  
p r im itiv e n , unregelm ässigen R h y tm e n  des K aninchengeh irns w erden w ährend  
d e r  K ondition ierung  d u rch  regelm ässige D elta- bzw . A lp h a -A k tiv itä t e rse tz t, 
d ie n a c h  m ehreren R eizk o m b in a tio n en  vom  prim ärsensorischen  Sehfeld auch 
in  d ie m otorische Zone ir ra d iie r t . Diese regelm ässige, synchrone A k tiv itä t , die 
a u c h  v o r  und  nach der R e izu n g  unabhäng ig  von  ih r  zu beobach ten  is t, k an n  
m it d e r  sogenannten G eneralxsationsphase ider B ildung  der bed ing ten  R eflexe, 
die v o n  Pawlow beschrieben  w u rd e , in Z usam m enhang gebrach t w erden und 
s te h t  m it  dem  R esp ira tio n srh y tm u s in  einer abw echselnden, aber n ic h t m echa­
n isc h e n  K orrelation . E ine W irk u n g  der bedingten  L ich treflexe k o n n te  im  Laufe 
d e r K ond itio n ie ru n g  zu erst in den  P o ten tia lschw ankungen  des Sehfelds, sp ä te r 
a b e r  a u c h  in  der m otorischen  Zone b eobach te t w erden. Sie w ird  aber bei iso lierter 
A n w en d u n g  der L ichtreize o d er bei A bänderung  des R eiz rhy tm us verw isch t 
(E x tin k tio n ) . Es is t au ffa llen d , dass bei R eizkom binationen  von  1/sec. sowie 
v o n  3/sec. im m er der d r it te  sensorische Reiz äusserst ch arak te ris tisch e  P o te n tia l­
sch w an k u n g en  auslöst.
E in e  hinreichende E rk lä ru n g  fü r die V eränderungen  des G ru n d rh y tm u s 
u n d  d e r  R inden W irkungen d e r  b ed ing ten  L ichtreize b ie te t der A uffassung von
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Uchtomski zufolge die A n n ah m e der E n ts teh u n g  eines d o m in a n te n  G ehirnfocus 
im  O kzipitallappen, dessen W irkung  auch in  andere G ebiete  ir ra d iie r t und  bei 
der S tabilisierung des R eflexes a u f  die effektorische Zone lokalisiert w erden kann . 
E s is t die Aufgabe w eite re r U ntersuchungen  zu  b estim m en , w elche ko rtika le  
oder subkortikale  G ebiete an  der In teg ra tio n  des Prozesses te iln e h m e n .
D iskussion : I. P a ta k y .
J. SZENTÁGOTHAI
A NA TO M ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
Die Rolle des Ruhereizes der Cristae acusticae bei den 
vestibulären Augenreflexen
Die T atsache, dass die Cristae acusticae auch  bei R u h este llu n g  einen 
ständ igen  reflek torischen  E in flu ss a u f  die M usku la tu r au sü b en , is t län g st bekam ) t 
und  w urde durch  m oderne elektrophysiologische U n tersuchungen  (R oss, A drian , 
Löwenstein  und  Sand)  b e s tä tig t. Die W irkung dieser S p o n ta n a k tiv itä t der 
B ogengangsrezeptoren w u rd e  an  P räp a ra ten , bei denen  beide L ab y rin th e  ausser 
einem  einzigen h in te ren  B ogengang zerstö rt w aren  (H unde), m itte ls  T onus­
m essungen säm tlicher A ugenm uskeln  u n te rsu ch t, u n d  zw ar vor u n d  n ach  der 
Z erstö rung  des einzigen B ogenganges. Der h in te re  B ogengangrezeptor h ä lt  am  
gleichseitigen Auge den  M use. obl. sup. und  rec t. in f., am  gegenseitigen den
M. rec t. inf. in R u h e to n u s  (durchschn. 3— 5 g.).
A m  gleichen P rä p a ra te  konnte  m itte ls k ü n stlich  hervorgeru fener E n d o ­
lym phström ungen  (M ikrokanülen) und  gleichzeitiger isom etrischer R egistrierung  
(Torsionsfederm yograpli) säm tlicher A ugenm uskeln nachgew iesen w erden, dass 
in  den vertikalen  B ogengängen  eine ampullopetale S tröm ung  eine H em m ung 
des R uhetonus o b en erw äh n te r M uskeln m it ebenso k u rze r L a tenz  (7 msec.) 
h erv o rru ft, wie eine am pullofugale  S tröm ung an  dem selben P rä p a ra t  eine K on­
tra k tio n  desselben M uskels. S teigerung bzw. H em m ung  der S p o n ta n a k tiv itä t 
der B ogengangrezeptoren ü b t  dem nach a u f  dieselben M uskeln sow ohl in  quali­
ta t iv e r  als auch in  q u a n tita tiv e r  H insich t den  gleichen E in fluss, jedoch  m it 
gegensätzlichem  V orzeichen aus.
K. PFEIFER, I. PATAKY und J. BORSI
PHA RM AK O LO GISCH ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU D A PEST
Die A cetylcholin-W irkung hemmende Substanz des zentralen
Nervensystems
U m  den W irkungsm echanism us einiger K ram p f-E rreg er zu stud ieren , 
w urden  A cetylcholin  (A C H )-B estim m ungen aus R a tte n g e h irn  durchge­
fü h r t . Zur E x tra k tio n  des gebundenen ACH  w urde die M ethode von  Loewi-
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H ella u er  angew endet, das T itrie ren  eifolgte a u f  isolierten  F roschherzen . Als 
W irk u n g  dieses E x tra k te s  t r i t t  eine A C H -artige W irkung  auf, die ab er w ieder 
s p o n ta n  au fh ö it, und  das s p ä te r  gegebene A C H  w irk t b ed eu ten d  schw ächer 
a ls  b e v o r . U m  die L ip o id w irk u n g  auszuschliessen, w urde m itte ls  d er M ikro­
m e th o d ik  von Bloor ein lipo id fre ies, trockenes P u lv e r herg este llt, dessen w äs­
se r ig e r  E x tra k t  die gleiche W irk u n g  zeigt wie d er Loewi-Hellauersche E x tra k t. 
D ie  S u b s ta n z  von n eg a tiv e r in o tro p e r W irkung (die w ahrschein lich  n ich t ACH 
i s t ,  w eil sie nach der E x tra k t io n  in  eserinfreiem  Milieu b estän d ig  b le ib t) kann  
m it te ls  A ce to n -E x trak tio n  e n tfe rn t w erden. D as a u f diese W eise gewonnene 
t ro c k e n e  P ulver h a t keine W irk u n g  au f die A m plitude  des H erzens u n d  n e u tra ­
l is ie r t  vollständig  die W irk u n g  von  0,05— 0,5 Mg ACH  (je n ach  der E m pfind­
l ic h k e it  des H erzens). D er d u rc h  Trichloressigsäure von  Eiw eiss gereinigte 
E x t r a k t  b eh ä lt seine W irk u n g , die W irkungssubstanz k an n  d ia ly sie rt w erden ; 
5 M in u te n  lang m it n  N aO H  gekoch t b ehält sie ih re  W irkung  ; 5 M inu ten  lang 
m it  n  H C l gekocht v erlie rt sie ih re  W irkung. D ie k ram pferregende W irkung  des 
A C H  a r f  K aninchen- und  R a tte n g e d ä rm  w ird  d u rch  den E x tra k t  n eu tra lis ie rt ; 
au ch  d ie  durch d irek te  B lu td ru ck m essu n g  festgestellte , b lu td rucksenkende  
W irk u n g  des ACH w ird d u rc h  den  E x tra k t n e u tra h s ie rt. D er E x tr a k t  is t kein 
spez ifischer A ntagonist des A C H , weil er die W irkung  des K alium s sowohl 
a u f  d ie  G edärm e, wie auch  a u f  d as  H erz n eu trah s ie rt. H ingegen k an n  er n ich t 
d ie  W irk u n g  des P ilocarpins beeinflussen.
D ie W irkungssubstanz  is t  n ic h t identisch m it den b isher b ek an n ten  Sub­
s ta n z e n  v o n  ähnlicher W irk u n g  (A denosinderivate, A drenalin , N or-A drenalin , 
E n c e p h a lin , H istam in).
D iskussion  : L. Jen d ra ss ik , Z. D irner, I . Gál.
E. KOMLÓS und J. KNOLL
PHARM AK O LO GISCH ES IN S T IT U T  D ER  U N IV E R S IT Ä T , BU D A PEST
Die analgetische W irkung des Atropins
D ie analgetische W irk u n g  des A tropins w urde m it der K o n tak t-W ärm e­
m e th o d e  a n  Mäusen u n te rsu c h t. In  Dosen von 50— 200 nig/kg, gegenüber dem  
von  d e n  V erfassern angew endeten  schw achen W ärm ereiz  erw ies es sich im  
V erg le ich  zum  M orphin als e in  um  ungefähr 25— 30-faeh schwächeres 
sch m erz lin d ern d es M ittel. A u f  s tä rk e re  Schm erzreize (M ethode von  H ajfrier, 
M ethode  v o n  Porszász u n d  H err  be i 60°C) n im m t seine m it dem  M orphin v er­
g lichene , re la tiv e  W irkung b e d e u te n d  ab.
D ie  schm erzstillende W irk u n g  des A tropins w ird  du rch  P rostigm in  erhöht 
u n d  e in  g leichfalls p o ten z ie rte r Synergism us w urde hei M orphin-A tropin  und  
M o rp h in -A tro p in -P ro stig m in  M ischungen beobach te t.
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Vom  S tan d p u n k te  des W irkungsm echanism us is t die Ä hnlichkeit zw ischen 
A tropin  u n d  D olan tin  sehr in teressan t, was au ch  d u rch  den ch arak te ris tischen  
A b lau f ih rer W irkungskurven  b estä tig t w ird.
Die analgetische W irkung  des A tropins k a n n  n u r  bei grossen D osen n a c h ­
gewiesen w erden, in  170 fâcher Dosis a u f die K örperoberfläche u n d  in  12 000 
fâcher Dosis a u f  das K örpergew icht berechnet, verglichen m it den bei M enschen 
an gew endeten th e rap eu tisch en  Dosen.
D ass das P rostigm in  die analgetische W irk u n g  des Atropins s te ig e rt, zeigt, 
—  wie es bere its  bei dem  M orphin-Prostigm in-T oxizitätssynergism us bew iesen 
w urde —  dass die parasym patikom im etische  N a tu r  des Prostigm ins, au c h  vom  
G esich tspunk t seiner M itw irkung im  analgetischen  Synergism us, eine sek u n d äre  
Rolle spielt.
D iskussion : E . Je n e y , G. H etény i J u n .,  L . Jendrassik .
L. SZTANYIK, E. LÁNG und L. GYERMEK
PHA RM AK O LO GISCH ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST
Die synapsis-paralysierende W irkung der Tropeine
A tro p in  u n d  N o v a tro p in  verhindern  in  V ersuchen am  B lu td ru ck  u n d  an  
d er M em brana n ic tita n s  der K atze die n ik o tin a rtig e  W irkung des C arbam inoy l- 
Cholins, die du rch  Splanchnicusreizung e n ts ta n d e n e  B lu td ruckste igerung , ferner 
die du rch  die R eizung  der H alssym path icus erzeugten  K o n tra k tio n e n  der 
M em brana n ic tita n s . D iese W irkung der be id en  Tropeine h ä lt n u r  k u rze  Z eit 
an . (10— 15 M inuten.)
D ie q u a te rn äen  Tropeine (N ovatropin , A trop in -M ethy lb rom at, u . s. w.) 
s in d  nach  V ersuchen a n  der M em brana n ic ti ta n s  von K atzen  14— 16-m al 
s tä rk e r  als das A tro p in  u n d  das H o m atro p in . Sie paralysieren die S ynapse 
4— 5-m al s tä rk e r als das T e traaethy lam m onium brom id . Scopolam in u n d  T ropa- 
cocain erw iesen sich unw irksam .
D iskussion  : B. Issek u tz  sen., L. Je n d ra ss ik .
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III. Blut, Blutkreislauf
M. MILTÉNYI und G. PINTÉR
PH Y SIO L O G ISC H E S IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST
Unterschiede in der H aem oglobin-K onzentration der einzelnen
roten Blutkörperchen
V ersuche an  15 M enschen und  40 K an in ch en .
N ach A bzentrifug ieren  der heparin isierten  B lutm enge, w urde d er H G B - 
G e h a lt  u n d  H G B -K o n zen tra tio n  der ro ten  B lu tk ö rp e rch en  in der o b ersten  u n d  
u n te r s te n  Schichte der » p ack ed  all volum e« gem essen. In  der oberen S chichte 
w u rd e  der H G B -G ehalt u n d  K onzen tra tion  n ied rig er in  der u n te re n  hö h er 
g e fu n d e n . Die Differenz is t  signifikant.
U nsere W ahrnehm ungen  hinsichtlich der H G B -K onzen tra tion  s teh o n  im  
W id e rsp ru ch  m it der b ish erig en  Auffassung.
In  einer anderen V ersuchserie w urde gefunden , dass durch das Z e n tri­
fu g ie re n  der roten B lu tk ö rp e rch en  in einer W eise frak tio n ie rt w erden, dass in  der 
o b e re n  Schichte sich befinden  die Jungen , in  d er tie fe ren  die älteren K ö rperchen .
A us der Z usam m ensetzung  der beiden E rgebn isse  lässt sich fo lgern , dass 
d e r  H G B -E inbau  nach  d em  A usscheiden der R o ten-B lu tkörperchen  au s dem  
K n o c h e n m a rk  noch n ic h t b e e n d e t ist, sondern  ex tram ed u lla r forgesetzt w ird .
D iskussion : I. W en t, E . Jeney , M. K ra m e r, Gy. Berencsi, P . B á l in t ,  
L . Jen d ra ss ik .
S. MÁNYAI
M ED IZIN ISCH -CH EM ISCH ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Synthese von Adenosintriphosphat im  menschlichem B lute
U n te r  physiologischen U m stän d en  w ird  d er G eh a lt der ro ten  B lu tk ö rp e r­
ch en  a n  A denosin triphosphat (A TP) infolge der G lykolyse gegenüber des s tä n ­
d ig en  A b b a u  au frech terha lten . N eben dieser an ae ro b e n  Resynthese b e s te h t ab e r 
a u c h  d ie  M öglichkeit der o x y d a tiv e  R esynthese des A T P . W ird die F e rm en ta tio n  
m it N a F  aufgehoben so w ird  d e r A T P G ehalt des B lu tes  schnell v e rzeh rt. V er­
sch ied en e  O xidationsm ittel (C hinon, K alium ferricyan id , u . s. w.) können  ab e r
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eine A T P  R esyn these  verursachen . Diese oxydative  R esynthese des A T P  w ird  
du rch  A rsen a t u n d  M onojodessigsäure gehem m t, voraus sich folgern lä ss t, dass 
das A T P  d e r D ehydrogenierung des G lycerinaldehydphosphats a u f  K o sten  
sy n th e tis ie rt w ird . N ach diesen V ersuchsergebnissen h a t es sich herau sg este llt, 
dass eine S ynthese eines energiereichen P hosp h a teste rs  (A TP) in  u nspezifischer 
W eise ausgelöst w erden kann .
B. KOVÁCS und E. JUHÁSZ
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, SZEGED
Versuche zur Klärung der R olle der eosinophilen Zellen
A u f G rund  der in  der L ite ra tu r  verö ffen tlich ten  A ngaben sch ien  die 
W ahrschein lichkeit zu bestehen , dass das Sperm in ein B estan d te il d er eosino­
philen  Zellen is t. M it aus tie rischen  O rganen gew onnenem  S perm in  s te llten  
w ir an  versch iedenen  A n tih is tam in -T esten  fest, dass es eine äusserst s ta rk e  
A n tih is tam in w irk u n g  besitz t.
In  w eiteren  U ntersuchungen  p rü f te n  wir die W irkung von m ensch lichen  
und tie risch en  L eukozytensuspensionen an  verschiedenen zur B estim m u n g  des 
A n tih istam ineffek tes dienenden T esten . U nseren V ersuchsergebnissen zufolge 
ist ein von  der Z ah l der eosinophilen Zellen abhängiger, sehr ausgesprochener 
Schutz , z. B . gegen das sonst töd liche  H istam in-A erosol, zu b eo b ach ten .
Z ur R ein igung des in  den L eukozytensuspensionen  e n th a lte n e n  W irk ­
stoffes w urden  die Zellen in  e tw as destillie rtem  W asser suspend iert, m it Q u arz ­
sand  ze rtrü m m e rt und  m ehrm als m it Ä th e r du rchgeschü tte lt. D er g rösste  T eil 
des an tih istam inw irksam en  Stoffes k o n n te  durch  S chü tte ln  in  den  Ä th e r ü b e r­
gefüh rt w erd en . D er R est der so gerein ig ten , eiweiss- u n d  h is tam in fre ien  L eu ­
kozytensuspension  zeigte ebenfalls eine von  der Zahl der eosinophilen Zellen 
abhäng ige, sehr ausgesprochene Schu tzw irkung  gegen die b ronchospastische  
W irkung  des H istam in-A erosols be im  M eerschw einchen, und  hob  au c h  am  
iso lierten  M eerschw einchen-Ileum  die kram pfauslösende W irkung des H is ta ­
m ins auf.
Z. ASZÓDI
STAATLICHES K RA N K EN H A U S IN  D E R  SZABOLCS-GASSE, BU DA PEST
M orphologische Vergleichsuntersuchungen zwischen dem  
Finger- und Ohrenblut, m it besonderer Berücksichtigung der 
Diagnose von Endocarditis lenta
D er U m stan d , dass in m ehreren  F ällen  von E ndocard itis  len ta  die weissen 
B lu tk ö rp erch en  des Finger- u n d  O hrenb lu tes voneinander abw ichen , veran- 
lasste  m ich dazu , bei E ndocard itis  le n ta  u n d  anderen  K ran k h e iten  a m  F inger- 
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u n d  O hrenblut d e r K ra n k e n  vergleichende m orphologische U ntersuchungen  
vorzunehm en.
D a die Z usam m ense tzung  des O h renb lu tes d u rch  m echanische und  th e r ­
m ische E inw irkungen  b ee in flu sst w ird, a c h te te  ich darau f, dass die O hren der 
K ra n k e n  n ich t gerieben  w erden, und  dass die P a tie n te n  zuvor sich n ich t au f 
die O hren legen. Bei d e r B lu ten tn ah m e erfo lg te die B estim m ung der L eukozyten  
au s dem  ersten h e rv o r  quellenden  B lu ts tro p fen .
In  der ersten  U n te rsu chungsg ruppe , die a n  46 verschiedenen K ran k h e iten  
L eidende in 54 F ä llen  u m fasste , w ar der H äm oglobin- und  E ry th ro zy ten g eh a lt 
des Finger- und  O h ren b lu te s  m iteinander id en tisch  ; der L eukozytengehalt 
w ar u m  9,9%  v e rm e h rt. D iese geringfügige V erm eh ru n g  b e tra f  bloss ein D ritte l 
d er Fälle , w ährend in  d en  übrigen zwei D ritte ln  eher weniger weisse B lu tk ö rp er­
chen  zu finden w aren . D ie geringgradige L eu kozy tenzunahm e des O hrenblutes 
erw ies sich nu r als v o rü b erg eh en d . Im  q u a lita tiv e n  B lu tb ild  w ar zwischen dem  
B lu te  der F ingerspitze u n d  dem  des O hrläppchens kein  U ntersch ied  w ahrnehm bar.
In  der zw eiten V ersuchsgruppe w u rd en  in  15 F ällen  von  E ndocard itis  
le n ta  55 U ntersuchungen  angesteilt. A uch h ie rb e i w aren  die H äm oglobin- und  
E ry th ro zy ten w erte  des F inger- und O hrenblu tes gleich, wogegen die L eukozy ten ­
zah l in  den O hren d u rch schn ittlich  u m  91 ,2%  höher w ar. D er U ntersch ied  
b e lie f sich in  schw eren F ä llen  fast bis a u f  300% . D ieser Anstieg w ar ständig  
v o rh an d en  und b e tru g  a u c h  in den rem ittie ren d en  Fällen  20— 30% . Das quali­
ta t iv e  B lutbild  zeig te in so fern  eine A bw eichung, als in  den Ohren im  M ittel 
3 ,6%  E ndothelzellen zu finden waren.
Die m orphologische U ntersuchung des O hrenb lu tes w urde in säm tlichen 
F ä llen  an  beiden O h ren  du rch g efü h rt. In  der überw iegenden  M ehrzahl der Fälle 
w u rd e  das eine O hr g erieb en  bzw. einer th e rm isch en  W irkung au?gesetzt ; im  
geringeren  Teil der F ä lle  erfolgte die P robe u n te r  gleichen B edingungen, ohne 
R e ib u n g . In  den le tz tg e n a n n te n  Fällen w ar die Z ahl d er weissen B lutzellen an 
b e id en  Ohren gleich e rh ö h t, w ährend in den v o re rw äh n ten  Fällen am  geriebenen 
O h r sich eine w eit g eringere  Zahl ergab, die dem  F ingersp itzenw ert gleichkam .
D as V orstehende w e is t n ich t nur dah in , dass die A usserachtlassung dieses 
d iagnostisch  w ich tigen  A nzeichens an  d er T ech n ik  der B lu ten tnahm e lag, 
so n d ern  es w irft zug le ich  auch  L icht ü b e r das eigentüm liche V erhalten  der 
O h rläp p ch en k ap illa ren .
D iskussion : I . R u sz n y á k  und L. Jen d ra ss ik .
M. GERENDÁS und J. VARRÓ
A LLG EM EIN ES B IO LO G ISCH ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU DA PEST
Thrombinase
Im  Laufe un serer E x p erim en te  u n te rsu c h te n  w ir die In ak tiv ie ru n g  des 
im  B lu te  en ts tan d en en , bzw . des dem B lute zug ese tz ten  T hrom bins. W ir fanden,
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dass im  B lute ein gewisses S ystem  fu n k tio n ie rt, welches das T h ro m b in  v e r­
schw inden lässt. U nsere V ersuche h ab en  den F e rm en tch arak te r dieses System s 
bew iesen.
W ir ste llten  auch  fest, dass dieses F e rm e n t aus zwei le ich t d issoziierenden 
Teilen b es teh t. D er eine Teil h a t  sich als w ärm eem pfindlich, d e r an d ere  als 
w ärm ebeständ ig  gezeigt. U nsere U n tersuchungen  haben  das eiw eissartige W esen 
des w ärm eem pfindlichen B estand teiles k la rg este llt, w ährend sich die w ärm e­
b eständ ige  K om ponente  als m it H ep arin  iden tisch  herausste llte . D em nach  
en tsp ric h t also das w ärm eem pfindliche Eiw eiss dem  A po-F erm en t-T eil des 
F erm en tes und  die w ärm ebeständ ige K om ponen te , d. h . das H e p a rin , der 
p rosth e tisch en  G ruppe des F erm entes.
Im  Laufe der R ein igung des F erm en tes isolieren w ir zuerst m it (N H i )2SOi  
die sich bei einer S ä ttig u n g  von 0,5— 0,6 abscheidende F ra k tio n  u n d  fügen 
n ach  e iner D ialyse der F ra k tio n  H ep arin  zu. J e tz t  fä llt das Ferm ente iw eiss 
m it H ep arin  aus. Die so erha ltene  A usfällung zeig t im  P o larisa tionsm ikroskop  
D oppelbrechung. D urch  A uflösen dieser A usfällung in  Salzlösung gew innen  wir 
das ak tiv e  Ferm ent.
D er H eparin-E iw eiss-K om plex is t besonders stab il, bei N o rm a ltem p era tu r 
is t er le ich t e inzutrocknen u n d  in  P u lverfo rm  is t e r gu t lagerfähig. D as iso lierte , 
th ro m b in inak tiv ie rende  F erm en t n an n ten  w ir T hrom binase.
I n  unseren U n tersuchungen  h ab en  w ir teils das th ro m b in in ak tiv ie ren d e  
F e rm en t isoliert, teils den seit lang u m s tr itte n e n  W irkungsm echanism us des 
H eparin s k largestellt.
Z. HORN, E. KOVÁCS und O. ALTMANN
I I I .  CH IRU RG ISCH E U N IV E R S IT Ä T S K L IN IK  UNO K O LTÓ I ANNA K R A N K EN H A U S, B U D A P E S T
Über den gerinm ingsbeschleunigeiiden Faktor des Blutserum s
D as nach längerem  S tehen  b en ü tz te  B lu tserum  beschleunig t die U m ­
w and lung  von P ro th rom bok inase  in  T hrom bokinase. D er gerinnungsbeschleuni­
gende F ak to r des B lu tserum s k a ta ly s ie rt diesen Prozess. D as T o lu id inb lau  
verzögert die U m w andlung  des P ro th ro m b in s  in  T hrom bin , das S erum  hem m t 
gew isserm assen diesen E ffek t. D ie beschleunigende W irkung des S erum  au f 
die E n tstehungsphase  des T hrom bins is t an  die G egenw art von C alcium  gebunden, 
doch k an n  dieser E ffek t an  sich n ich t a u f  das Calcium  z u rü ck g e fü h rt w erden. 
A uch  in  dem  System  : P lasm a-T hrom bin  beschleunig t das B lu tse ru m  die
F ibrinausscheidungszeit. Die W irkung des dem  P lasm a zugesetz ten  H eparin  
w ird  im  P lasm a-T hrom bin  System  d u rch  das Serum  n eu tra lis ie rt. D iese V er­
suchsergebnisse b estä tigen  die k lin ischen B eobachtungen von K u len ka m p f  
P ir i  u n d  Balló, n ach  w elchen das lokal angew andte B lu tserum  h äm o sta tisch , 
w irk t. Die bisherigen E rgebnisse der fo rtlau fenden  V ersuche g e s ta tte n  die
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A n n ah m e , dass die h äm o sta tisch e  W irkung e in er M ischung von gestandenem  
S e ru m  u n d  T hrom bin  b e i B lu tungen  der H oh l- u n d  parenchym atösen  O rgane 
g rösser is t, als die v o m  S eru m , oder T hrom bin  allein . N eben den versch iedenen  
U rsach en , die im  E n ts te h e n  und  F ortschre iten  d er T hrom bose eine Rolle spielen, 
is t  a lso  auch der gerinnungsbeschleunigende F a k to r  des B lutserum s in  B e trach t 
zu  ziehen.
D iskussion : D . B ag d y , E . Jeney.
B. FIAM, É. MAKÓ und G. JÁNOSI
PATHOPHYSXOLOGISCHES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST
Der K reislauf des Thrombins
D as im  Serum  vorliegende P ro th ro m b in  k a n n  durch  Zusatz von K inase 
in  d e r W eise zu rückgew onnen  werden, dass m a n  das Serum  m it T h ro m b in  
v e rse tz t  und es in  d er 20 ., 45. und  60. M inute n a c h  dem  Zusatz m it K inase 
a k tiv ie r t .  Die R egenerierung  lässt sich auch  aus einer 24 stünd igen  M ischung 
v o n  Serum  und T h ro m b in  zustande bringen . D ie Verff. schliessen aus d ieser 
R e a k tio n  au f einen reg en e ra tiv en  K reislauf des T hrom bins.
L. CSALAY und I. FEHÉR
PA T H O PH Y SIO L O G ISC H E S IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU DA PEST
D ie W irkung von Fibrinolase auf die Inaktivierung des Thrombins
in vitro
D ie nach der Schm itz-sehen M ethodik hergesteU te F ibrinolase v e rlän g ert 
d en  P ro th ro m b in effek t u n d  is t  von an tip lastisch er W irkung. Sie ü b t  a u f  das 
T h ro m b in  keine ly tische  W irk u n g  aus, sondern  s tab ilis ie rt es. A n dem  Yer- 
schw indungsprozess des T h ro m b in s is t sie als das M itglied  eines E nzym system s 
b e te ilig t. Die F ibrino lase k a n n  ihre W irkung n u r  in  G egenw art von H ep arin , 
A lb u m in  und  P lasm asalzsystem en  entfalten .
D iskussioii : Z. H o rn , D . Bagdy und  I . F eh ér.
L. SZEKERES, M. ARATÓ und J. KOVÁCSI CS
PHA RM A K O LO G ISCH ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
Über die Vagus-W irkung der Herzglykoside
E s w urde die S te ig e ru n g  der V agus-W irkung an  norm alen u n d  hypo- 
d y n a m e n  Frosch-H erzen n a c h  therapeu tischen  D osen  von H erz-G lykosiden 
u n te rsu c h t.
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1. V orbehandlung  m it S tro p h an th in  (0,5— 1 y jcm 3), resp ek tiv e  D igitalin 
(4— 6 у/cm 3) ste igerte  die am  V agus-Innerv ierten  S trau b h erzen  bei Vagus- 
R eizung e in tre ten d e  A m plituden -V erm inderung  und  Pulsfrequenz-A bnahm e 
erheblich, even tuell ist auch  d e r S tills tan d  des H erzens e in g e tre te n . Zu derselben 
S teigerung d e r  W irk u n g  kam  es, -wenn a n s ta t t  V agus-R eizung  A cetylcholin  
in  S chw ellenw ertkonzen tration  in die K an ü le  des isolierten  H erzens h inzugefügt 
w urde.
2. Die G lykosid-V orbehandlung s te ig e rt an  hypodynam en  H erzen die 
W irksam keit der V agusreizung, respek tive  die des A cetylcholins in  w eit grös­
serem  M asse, als an  norm alen  H erzen.
3. T herapeu tische  D osen der H erzglykoside ste igerten  die A cetylcholin- 
p roduk tion  des H erzens n ich t.
4. A n P hysostigm invorbehandelten  H erzen kom m t der vaguseffektstei- 
gernde E in fluss der H erzglykoside n ich t zu r G eltung.
5. Die H erzglykoside entw ickeln  ihre vaguseffek tste igernde W irkung 
durch  H em m ung  der Cholinesterase. E s b esteh t ein Z usam m enhang  zwischen 
G ly k o sidkonzen tra tion  u n d  dem  G rad der H em m ung der C h o linesteraseak tiv itä t.
D iskussion  ; B. Issek u tz  sen., L . Jend rassik , D. H alm ágyi.
M. ARATÓ, L. SZEKERES
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, PÉCS
H erzm uskeltätigkeit und Perm eabilitätsänderung
Es w urde  an  m it versch iedenen  F requenzen  gereizten F ro sch h erzk am m er­
p rä p a ra ten  die A ufnahm e von  M ethy lv io lett (1 : 10 000) u n te rsu c h t.
Wicht kon trah ie rende  H erzen zeigen eine sehr geringe F arbsto ffau fnahm e. 
Die F arb sto ffau fn ah m e arbe itender H erzen is t bedeu tend  grösser u n d  es besteh t 
ein gewisser Z usam m enhang zw ischen K on trak tionszah l u n d  F arbenau fnahm e.
H erzen  m it geringer F requenz (6/Min) nehm en in  den e rs ten  v ie r M inuten 
ungefähr 33%  der in  zehn M inuten aufgenom m enen gesam m ten Farbstoffm enge 
auf, also viel w eniger, als H erzen m it höherer F requenz. Die F arb sto ffau f­
nahm e d er m it 6/M in. F requenz arbeitenden  H erzen, n im m t von  der 5-ten 
M inute p lö tzlich  zu u n d  le tz ten  E ndes nehm en  diese H erzen  au ch  bei dieser 
R eizung in  10 M inuten dieselbe Farbenm eD ge auf, als die m it e iner Frequenz 
von  25/M in., respektive 40/M in. arbeitenden  H erzen.
Zw ischen der F arbenau fnahm e der m it einer F requenz von  25 /Min. bez. 
40/M in. arbe itenden  H erzen  ko n n te  kein  bew ertbarer U n tersch ied  ko n sta tie rt 
w erden. In  beiden  F ällen  is t die F arbenau fnahm e schon in  den  e rs ten  M inuten 
b e träch tlich , u n d  nehm en  die H erzen bere its in  vier M inuten 80%  der in zehn
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M in u ten  aufgenom m en G esam m tm enge auf. D iese V ersuchsresu lta te  scheinen 
d a fü r  zu sprechen, dass d ie  P erm eab ilitä t des H erzm uskelzellenm em hrans 
p a ra lle l  m it der Z ahl d er K o n trak tio n en  zun im m t solange, bis ein m ax im aler 
W e r t  e rre ich t w ird. Die P e rm e a b ilitä t des Z ell-m em brans w ächst n ich t w eiter 
w en n  auch  die P ulszahl n o ch  ste ig t.
Ergebnisse der m it P en ic illin  un ternom m enen  V ersuche zeigen, dass ein 
M itte l die W irkung des a n d e re n  —  aller W ahrschein lichkeit nach  —  durch  
V e rän d e ru n g  der P e rm e a b ilitä t d er Zellm em bran beein flusst.
D iskussion : L . Je n d ra s s ik , J .  E rn s t, B. Issek u tz  sen., L. Szekeres.
E. KOKAS und I. BANGA
PH Y SIO L O G ISC H E S UND I .  PATHO LO G ISCH -A NA TO M ISCH ES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, B U D A PEST
Über die W irkung von Nukleinsäure-Abbau- Produkten 
auf das isolierte Froschherz
D ie Verff. isolierten u n d  krista llisierten  einen W irk s to ff des em bryonalen  
H e rz e x trak te s . Die S u b stan z , w elche aus einer aus em bryonalem  H erzen h e r­
g e s te llte n  N ukleinsäure m itte ls  E nzym abbau  iso liert w urde, erwies sich a u f  
G ru n d  d er chemischen A nalyse  als ein G uany lsäure-V erb indung. Die Verff. k ris­
ta ll is ie r te n  das K alium salz d e r  G uanylsäure. In  bezug a u f  die biologische W irkung 
des A T P -lV aund  des G uаn y  1 s ä u re -M g  konnte ein W irkungsu n te rsch ied  nachgew ie­
sen  w erden . Das Gu anyls ä u r  e - M g  ü b t in  D osen von  ly /2  m l R ingerlösung 
a u f  d as  m it Chinin b e h a n d e lte  isolierte F roschherz  eine sich rasch en t- 
w ick len d e , langdauem de, p o s it iv  ino trope W irkung  aus, w äh ren d  das A T P  in 
d e r g le ichen  K onzen tra tion  e inen  w eit geringeren oder g a r keinen E ffek t e n t­
f a l te t .  A u f  die peripheren  G efässe w irk t das G uanylsäure-A fg ü b erh au p t n ich t 
e in , w as an  Fröschen m it H ilfe  der Trendelenburg-schen  M ethode nachge­
w iesen  w urde. Die gefässerw eiternde  A T P W irkung is t b e k a n n t ; sie w urde von 
d en  V erff. in säm tlichen F ä lle n  festgestellt. D er B lu td ru ck  von  K aninchen  
w u rd e  dadurch  bei in tra v e n ö se r V erabreichung von  se lb st 10— 30 m g n ich t 
b ee in flu ss t, w ährend die D a rre ich u n g  von 5 m g/kg A T P  bere its  eine b e trä c h t­
liche B lu td rucksenkung  (70— 80 m m  Hg) zur Folge h a t te .  Aus den V ersuchs­
e rg eb n issen  geht hervor, dass d ie  W irkungen von G uany lsäu re  u n d  A T P  vonein­
a n d e r  w esentlich  abw eichen.
B ezüglich der E in w irk u n g  des G uanyls äu re - M g  a u f  das H erz  stellen  die 
V erff. a n  der H and der ih n en  zugänglichen L ite ra tu rq u e llen  fest, dass zwischen 
d e r b is lan g  bekannten H efe-G uany lsäu re  und der von  ih n en  aus em bryonalem  
H e rz e n  hergestellten G u an y lsäu re  W irkungsdifferenzen besteh en , was d a ra u f  
sch liessen  lässt, dass zw ischen  d er H efe-G uanylsäure u n d  der künstlich  h e r­
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gestellten  G uanylsäure eine stru k tu re lle  A bw eichung vo rh an d en  ist, die dem  
b ek an n ten  s tru k tu re llen  U n tersch ied  zwischen der H efe-A denylsäure u n d  der 
M uskel-A denylsäure g leich t. In  diesem  Falle k ö n n te  m an  \o n  einer besonderen 
H efe-G uanylsäure u n d  einer H erz-G uanylsäure sprechen .
D iskussion : I .  T örő, В . Isseku tz  sen., Gy. Iv anov ics, 1. W en t, D. H alm ágyi, 
1. L ich tneckert, В. F iam , M. W ollem ann, L. Szekeres, I .  P a ta k y , R . B alázs, 
I . B anga und  E . K okas.
J. BALÓ und I. BANGA
I. IN ST IT U T  FÜ R  PA TH O LO G ISCH E ANATOM IE UND E X P E R IM E N T E L L E  K REB SFO R SC H U N G  
D E R  U N IV ERSITÄ T, BU D A PEST
Elastase und Arteriosklerose
N achdem  w ir fe s tgeste llt h a tte n , dass es im  P an k reas  von M enschen und  
T ieren  ein elasto ly tisches F e rm en t gib t, is t es u ns aufgefallen , dass dieses F e r­
m en t n ich t im  P an k reas  eines jeden  M enschen in  gleicher Q u a n titä t  vo rhanden  
ist. Es w urden  daher die B auchspeicheldrüsen d er zu r Sektion  bestim m ten  
Leichen system atisch  u n te rsu c h t. In  dem  P an k reas  von  Schw einen, R indern  
u n d  H unden  konn te  die E lastase  festgestellt w erden , u n d  um  den E lastasegehalt 
des P ankreas von gesunden M enschen zu bestim m en , w urden  die B auchspeichel­
d rüsen  Von M enschen u n te rsu c h t, die n ich t an  einer K ra n k h e it, sondern  infolge 
eines p lö tzlichen U nfalles gestorben  w aren. Diese B auchspeicheldrüsen  w urden 
vom  In s t i tu t  fü r gerichtliche Medizin in B u d ap est zu r V erfügung gestellt..
N ach  den E rgebnissen  unserer V ersuche h ab en  die B auchspeicheldrüsen  
der gesunden M enschen einen hohen  E lastaseg eh a lt, w as im  e n tfe tte te n  P an k reas­
pu lver m ehrere h u n d e r t E lastase-E inhe iten  p ro  g au sm ach t. Es s te llte  sich 
dabei heraus, dass in  den  B auchspeicheldrüsen von  a lten , arteriosk lero tischen  
M enschen w esentlich w eniger E lastase  vorhanden  w ar, oder dass sie völlig feh lte . 
W ie b ek an n t, können  die F erm en te  des P an k reas  d u rch  die Toxine der infek­
tiösen K ran k h e iten  oder du rch  A rzneim itte l g ehem m t w erden. D eshalb w urden 
die B auchspeicheldrüsen der Leichen von an  versch iedenen  K ran k h e iten  V er­
storbenen  u n te rsu ch t. D abei w urde in  dieser Serie besonders d a ra u f  geach te t, 
dass sich die U ntersuchungen  n u r  a u f M enschen e rstrecken , die n ich t an  A rte ­
riosklerose litten . O bgleich auch  in  der G ruppe d er an  K ran k h e iten  G estorbenen 
die V erm inderung der E lastase  b eobach te t w urde, so w ar sie jedoch  n u r  gering­
fügig u n d  erreich te  nie das A usm ass wie im  P a n k re a s  von an  A rteriosklerose 
G estorbenen.
B auchspeicheldrüsen  von  H unden  w urden  e n tfe rn t u n d  der B lu tzucker 
m it G aben von  In su lin  a u f  norm alem  N iveau g eh a lten . B ek an n tlich  kom pensiert 
Insu lin  allein  n ic h t die Folgen der P an k reas-E n tfe rn u n g  ; be i solchen H unden  
k o m m t es zu einer F e ttle b e r . A n 9— 11 M onate m it In su lin  am  L eben gehal­
ten en  H unden  ko n n te  A rteriosklerose k o n s ta tie r t w erden.
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D ie T a tsach e , dass in  dem  P an k reas  von  A rte rio skiero tik em  keine E lastase 
v o rh a n d e n  ist, sowie die B eo b ach tu n g , dass die H unde infolge d er E n tfe rn u n g  
d es  P an k reas  a rte rio sk le ro tisch  w erden, bezeugen, dass das V erschw inden der 
E la s ta s e  aus dem  P an k reas  ein  w ich tiger F a k to r bei der E n tw ick lung  der A rterio­
sk le ro se  ist.
D isku ssio n  : E . K o k as, G. H e tén y i ju n ., Z. Aszódi, I. Porszász, В . K orpássy , 
T .  K em én y , D. K ellner, I .  T akács, A. N ovotny , L. Jen d rassik , I . B anga.
A. KOVÁCH, D. BAGDY, R. BALÁZS und F. ANTONI
BIO CHEM ISCH ES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, B U D A PEST
Schock und Adenosintriphosphat
E s w urde m it dem  A denosin triphosphat-M ik roveifah ren  n ach  K räm er— 
P etkó— Straub  g ep rü ft, inw iefern  das A denosin triphosphat (A TP) schockaus- 
lö se n d , tox isch  w irk t.
W ir h a tten  10 m g Kg A T P  H unden  i. v . v e rab re ich t u n d  fan d en , dass 
d a s  A T P  nach  30 Sekunden aus dem  K reislau f verschw and, jed o ch  kein  Schock 
e n ts ta n d . Gleichfalls k o n n te  k e in  Schock hervorgerufen  w erden, w enn das A TP 
in  F o rm  von Infusion zu g efü h rt w urde und  das T ier w äh len d  5 M inuten 50 
m g /K g  A T P  bekam . D as A T P  w ird  im  B lu te n ic h t ab g eb au t, sondern  es e n t­
fe rn t  sich  in u n veränderter M enge aus dem  K reislauf, was von  u ns m it R ibo­
seb estim m u n g en  festgeste llt w urde . U nsere D urchström ungsversuche an  isolier­
te n  O rg an en  zeigten, dass L eber, L ungen, N ieren, Milz u n d  M uskeln das in tra- 
a r te r ie l l  in jizierte  A T P  in  g leichem  Masse zum  Schw inden b ra c h te n , welcher 
U m s ta n d  dafür sprich t, dass dies n ich t die spezifische F u n k tio n  eines O rganes 
is t . D as  A T P  dring t in  N o rm ale ry th ro zy ten  n ich t ein.
Im  Serum  von T ieren  im  Schock-Z ustand  konn te  in  ke inem  F alle  A T P 
fe s tg e s te ll t  w erden. R ibose g ab  einen  term inalen  A nstieg, jedoch  n ic h t in  allen 
F ä llen .
D ie Sensib ilität der T iere  im  Schock-Z ustand ste ig t gegenüber A T P  n ich t, 
das zu g efü h rte  A T P  besch leun ig t n ich t die E n ts te h u n g  des Schockes.
E s  w urde in den G ew eben der T iere  im  Schock-Z ustand eine V erm inderung 
des A T P -G ehaltes festgestellt u . zw. in  erster R eihe in  den geschädig ten  Geweben, 
sow ie au c h  in anderen O rganen , besonders in den M uskeln.
A u f  G rund unserer E rgebn isse , die dafü r sprechen, dass sich der A TP- 
G e h a lt d e r Gewebe im  Schock ve rm in d ert, w ird v e rm u te t, dass im  Z ustan d e­
k o m m e n  des Schockes eine L äh m u n g  des norm alen  Stoffwechsels infolge von 
A T P -M an g el eine Rolle sp ie lt.
27
I. CSEFKÓ und J. VARRÓ
PA TH O PH Y SIO LO G ISCH  ES IN ST IT U T  U ND LA N D E S-B L U T ZEN TR A LSTEL LE B U D A PEST
Dir W irkung von Blutverlust und Transfusion auf die
Blutgerinnung
Im. Laufe un se re r V ersuche p rü ften  w ir die E inw irkung des B lu tv e r­
lu stes, der T ransfusion  u n d  Infusion, sowie den E ffek t der zwei le tz tg en an n ten  
n ach  B lu tverlu sten  a u f  die G erinnungsfähigkeit des B lutes. A n d er H a n d  der 
U n tersuchungen  b e o b ach te ten  wir nebst der genauen  B estim m ung d er G erin­
nungszeit auch die T hrom bin inak tiv ierungsgeschw ind igkeit und  die V eränderung  
d er P ro th ro m b in ze it. E s  ergab  sich, dass bei schnellen und  hochgrad igen  B lu t­
verlu sten  die K oagu lierungsfäh igkeit des B lu tes s ta rk  abn im m t, w äh ren d  sie 
bei rascher A nw endung von  Transfusion u n d  In fusion  steig t. W ird  die T ran s­
fusion  bzw. In fusion  langsam  vorgenom m en, so zeig t die K o ag u la tio n  des 
B lutes keine w esentliche Ä nderung . D arau s k an n  der p rak tisch e  Schluss 
gezogen w erden, dass das Tem po der T ransfusion  von grossem  B elang  ist, 
insbesondere in  den F ä llen , wo die sch lechte G erinnungsfäh igkeit des B lutes 
gefährlich  erschein t ; es soll eine langsam e »T ropfentransfusion«  angew andt 
w erden.
H insichtlich  des Erfolges der B lu tü b e rtrag u n g  ste llten  w ir fe s t, dass bei 
schw eren B lu tverlu sten  eine langsam e T ransfusion  des vollen Z itra tb lu te s  
an g e te ig t ist.
D iskussion : E . Je n e y , P . B álin t, L . K esz ty ű s, В. Issek u tz  sen ., Gy. 
L u d án y , G. H o rv á th , ö .  K erpel-F ronius, B . F iam  u n d  M. G erendás.
GY. IVÁNOVICS
PA T H O LO G ISC H ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Blutersatz durch Dextran-Lösung
D a einer v ielse itigen  A nw endung des B lu tp lasm as v ielerlei H indernisse 
im  W ege stehen , w urde  versucht B lu tp la sm a  durch  versch iedene kolloi­
d a le  Lösungen zu erse tzen . A uf die E m pfeh lung  von Grönwall u n d  Ingel- 
m anii w urde in  d er le tz ten  Zeit die D ex tran -L ösung , ein von den  Leuconostoc 
M esenteroides p ro d u z ie rtes  G lukose-Polym er, in  der T herapie e in g efü h rt. Die 
im  A usland vorgekom m enen viele 10 000 F ä lle , wo bei T ransfusionen  eine 
6 % -ige D ex tran -L ösung  a n s ta tt  B lu tp lasm a verw endet w urde, e rg ab en  aus­
gezeichnete R e su lta te . V erfasser versuch te  die H erstellung  von  D e x tra n  zum  
Zw ecke der B lu te rse tzu n g . Als A usgangsm ateria l w urde R o h -D ex tran  b en ü tz t, 
d a s  von  einem  en tsp rechenden  Leuconostoc D ex tran icum  S tam m  gewonnen 
w u rd e . V erfasser u n te rsu c h te  die V erhältn isse d er partie llen  H ydro lyse , arbeite te  
eine en tsp rechende R einigungsm etbode aus u n d  e rh ie lt au f diese W eise P rä p a ­
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r a te  v o n  verschiedener D isp e rs itä t und  von  en tsp rech en d  dieser reg u lie rb a ren  
K olloid-O sm ose u n d  V isk o sitä t. Die so h e rg este llten  P rä p a ra te  sind  p ra k tisc h  
n itro g en fre i (0,005%  N) u n d  en th a lten  k au m  A sche. Die osm otische T ension 
d e r  6% -igen  Lösung is t u n g efäh r das Zw eifache des B lu tp lasm as. V erfasser 
h a t  a u c h  ein einfaches V erfah ren  au sg earb e ite t, m it dem  die H om o- bzw . 
H e te ro d isp e rs itä t der P rä p a ra te  kon tro llie rt w erden  k an n . Die D ex tran -L ö su n g  
b e s i tz t  keine an tigénén  E igenschaften , is t ü b e rh a u p t n ich t to x isch , zeigt 
ke in e  pyrogene W irkung  u n d  w ird  aus dem  O rganism us der V ersuchstiere  m  
w en igen  Tagen en tlee rt. D as ausgearbeitete  V erfah ren  is t auch fü r  industrie lle  
Z w ecke verw endbar.
D iskussion : Ö. R a jk a , Gy. W ix, I. Csefko, I . W ent, M. G erendás, G y. 
F e u e r.
P. BÁLINT. L. HÁRSING und M. LENNER
I .  M E D IZ IN ISC H E  U N IV E R S IT Ä T S K L IN IK , BU DA PEST
Über das Verhalten des extrazellulären Raumes im  
Operationsschock
Info lge eines O perationsschockes (N ephrektom ie) verm indert sich  d e r  
ex traze llu lä re  R aum  (In su lin rau m ) in b ed eu ten d em  Masse ; die G rösse d er 
V erm inderung  erg ib t sich aus der S teigerung dei In su lin k o n zen tra tio n  des 
S eru m s. Bei den zur B estim m u n g  des ex trazellu lären  R aum es dienenden k le ineren  
M olekülen  (SCN) w ar diese E rscheinung  n ich t fe s ts te llb a r, verm utlich  aus d em  
G ru n d e , weil— im G egensatz zum  grossm olekularen In su lin — für diese die M ög­
lic h k e it der in terzellu lären  D iffusion au f dem  W ege über die Z ellm em bran  
gegeben  w ar. In  den V ersuchen  blieben die N a- u n d  Cl-W erte des Serum s n o r­
m al ; n a c h  unserer M einung b ü sste  dem nach d er ex trazellu läre  R au m  n ich t 
d e s tillie r te s  W asser, sondern  eine physiologische Salzlösung zu g u n sten  des 
in traze llu lä ren  R aum es ein. D ie E inengung des ex traze llu lären  R au m es g eh t 
m it e in e r  b e träch tlichen  B lu td ru ck sen k u n g  einher. N ach  Infusion einer p h y sio lo ­
g ischen  NaCl-Lösung k e h rte  d er B lu td ruck  zur N orm , zu rü ck ; zugleich ste llte  
sich a u c h  die u rsprüngliche Grösse des ex traze llu lären  R aum es w ieder ein .
B. JUHÁSZ, P. BÁLINT, M. MQCSY und GY. PETHES
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  T IE R Ä R Z T L IC H E N  HOCH SCHU LE, BU D A PEST
Über das Verhalten der W asserräume im  häm orrhagischen
Schock
Z u r U ntersuchung  gelan g te  das V erhalten  des ex trazellu lären  R au m es 
im  häm orrhag ischen  sowie im  Tourniquet-Schock. Die Versuche w u rd en  an  
H u n d e n  u n d  K aninchen au sg e fü h rt. Die B estim m ung  des ex trazellu lären  R au-
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mes erfolgte m itte ls In u lin  und  NaSCN. Die H ä m a to k rit-  und  H äm oglobin- 
w erte  w urden s tänd ig  nachgeprü ft. Die B lu ten tn ah m e  dauerte  solange, b is 
der arterie lle  B lu td ru ck  d er Tiere a u f  40— 50 m m  H g  absank . Es zeigte sich , 
dass die In u lin k o n zen tra tio n  des Serum s 5— 10 M inu ten  nach E in tr i t t  des 
häm orrhag ischen  Schocks anstieg , obw ohl die T iere  in  säm tlichen V ersu ch ­
sperioden eine gewisse Inu linm enge m it dem  H a rn  ausschieden. Die E in en g u n g  
des ex traze llu lären  R aum es w urde du rch  eine b ed eu tsam e  E rhöhung der S erum - 
In u lin k o n zen tra tio n  an g ed eu te t. Die E rscheinung  w ar auch  im  T o u rn iq u e t- 
Schock zu beobach ten . D ie nach  Lösung der E x tre m itä te n u n te rb in d u n g  a u f­
ge tre ten e  B lu td ru ck sen k u n g  und die H äm o k o n zen tra tio n  h a tte n  ein erhebliches 
A nsteigen der S erum -Inu linkonzen tration , d. h . die E inengung des e x tra z e llu ­
lä ren  R aum es zur Folge.
W enn die Tiere n ep h rek to m ie rt w urden  u n d  die B lu ten tnahm e e rs t  am  
n äch sten  Tag erfo lg te, d an n  ergab sich, dass die obenerw ähn ten , für den S chock 
typ ischen  biochem ischen V eränderungen n ic h t zu stande  kam en. D a d u rc h  
erscheinen  jene  B eobach tungen  g estü tz t, w onach  ein vorangehender Schock  
die schockerregende W irkung  von E inw irkungen  v e rh ü te t, die sonst e inen  
Schock ausgelöst h ä tte n .
IV. Verdauung, Stoffwechsel, Exkretion
J. STRAUB
M ED IZIN ISCH -CH EM ISCH ES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, D EB R EC E N
Fluoraufnahm e gesunder Zähne in  vivo, unter verschiedenen
Bedingungen
E s w urde der F luo rgehalt zah lre icher P roben  heim ischen T rinkw asser. 
b e s tim m t ; gleichzeitig gelangte  bei 6000 schulpflichtigen K in d ern , die das 
g e p rü fte  W asser genossen h a tte n , das V orkom m en  der Karies zu r U n te rsu ch u n g  
A us d iesen  U n tersuchungen  ging—im  G egensatz  zu  den am erikanischen B efunden— 
u n zw eife lh a ft hervo r, dass zwischen dem Fluorgehalt des Wassers und der K aries­
hem m ung  kein linearer Zusam m enhang nachweisbar war. M it 40 W asserp roben  
w u rd e  pu lverisie rte r Zahnschm elz b e h a n d e lt, w obei es sich zeig te, dass die 
F luorau fnahm e von dem Fluorgehalt des Naturw assers vollkommen unabhängig  
erfolgt. E s  fanden  sich W ässer m it m ehr oder m inder grossem F lu o rg eh a lt, aus 
d en en  d e r Z ahnschm elz F lu o r aufgenom m en h a t te  (etwa 60%  aller P roben) ; 
es g ab  ab er auch solche W ässer, an welche der Schmelz Fluor abgab (ungefähr 
20 %  d e r P roben!. Schliesslich w aren d a ru n te r  au ch  Fälle, wo der Z ahnschm elz 
F lu o r  w eder aufgenom m en noch abgegeben h a t te  (etwa 20% ).
E s  w urde w eiterh in  gep rü ft, welche M eta llspuren  die F lu o rau fn ah m e des 
Schm elzes hem m en bzw . fö rdern , wobei es sich  zeigte, dass hierbei dem  M angan 
eine hem m ende Rolle zukom m t. F erner w u rd e  die Frage u n te rsu c h t, welche 
A n io n en  dab e i eine Rolle spielen. Die in  v ivo-V ersuche am  M enschen e rgaben , 
dass d as  R hodan-Ion  die F luoraufnahm e b e h in d e rt, das N itra t-Io n  sie dagegen 
b e fö rd e r t, w ährend  sie d u rch  H C 0 3-S 0 4, Z itra t ,  P y ro trau b en säu re  u n d  A zeta t- 
Io n en  n ic h t b e e in träch tig t w ird.
GY. WIX, GY. FEKETE und J. SZEGI
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST
E in flu ss der K onzentration auf  die die Glukoseresorption aus
dem Darm
E s w urde m it der am  biologischen K ongress in Pécs von H orváth  und  
W ix  b ekann tgegebenen  M ethode die R e so rp tio n  d er m it NaCl iso ton isch  ge-
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m ac h te n  Glukoselösungen versch iedener K onzen tra tion  u n te rs u c h t. N ach 
D u rchström ung  des Tieres m it einer 3% -igen G lukoselösung re so rb ie rte  es von 
derse lben  m ehr, als von der n ach träg lich  gegebenen 4% -L ösung . W urde  zuerst 
die 4 %  und  nachher die 3% -L ösung  gegeben, so w ar die R eso rp tio n  aus der 
zw eiten  K onzen tra tion  auch  d a n n  geringer, als aus der e rs ten . Diese E rscheinung  
is t n ic h t zu beeinflussen, w enn die T iere zwei S tunden  v o r dem  V ersuch s. c. 
2 g G lukose erhalten , w ird ab er die Glukose in 0 ,2%  P h o sp h a tp u ffe r bei p H  7 
gelöst, so verschw indet diese E rscheinung  und  es w ird von d er zw eiten höheren  
K o n zen tra tio n  m ehr reso rb ie rt. Bei a lloxandiabetischen  T ieren  erfo lg t die 
R eso rp tio n  in der W eise, als ob die Glukose in  P h o sp h a tp u ffe r gelöst w orden 
w äre. E s wird angenom m en, dass durch  die W irkung der frü h er reso rb ie rten  
G lukose Insu lin  befreit w ird  u n d  dieses die R esorp tion  d er sp ä te r  v e rab re ich ten  
G lukoselösung hem m t. ( H orváth  und  W ix  h a tte n  schon frü h e r nachgew iesen, 
dass das Insu lin  die G lukoseresorption  hem m t). D a diese E rscheinung  nach  
V erabreichung der G lukose im  P hosphatpu ffer und  an  a lloxand iabetischen  
T ieren  verschw and, g lauben  die A utoren  bewiesen zu  h ab en , dass das In su lin  
im  D arm  die P h o sp h a tsek re tio n  v erh indert.
D iskussion : I. M agyar, Z. H orn.
A. FISCHER und GY. SZÉCSEY
I I . M ED IZIN ISC H E K L IN IK  D E R  U NIV ERSITÄ T, B U D A PEST
Untersuchungen über die physiologische Rolle und horm onale  
Beeinflussung der alkalischen Phosphatase
Parallele P hosphatase-B estim m ungen  in Serum , Galle u n d  H arn  zeigten 
einen  U nterschied  in  der S tä rk e  der au f die P h en y lphospha tase  u n d  a u f  die 
an d e ren  un tersuch ten  S u b s tra te  (Glycero- und  H exosephosphat, R ibonuclein- 
säure) ausgeübten F erm en tw irk im g . Die P h o sp h a ta se a k tiv itä t der Galle is t 
3— 5-m al höher und  auch die P h o sp h a ta seak tiv itä t des H arnes is t s tä rk e r, als 
die des Serums ; die G lom eruluskapsel ist fü r alkalische P h o sp h a tase  d u rch ­
lässig. Zugabe von A drenalin , A neurin , H istam in , D ehydrocho lsäure, Insu lin  
u n d  P ercorten  beeinflusste in  »in v itro«  E xperim en ten  die G lycero- u n d  H exose- 
P h o sp h a tase  n ich t, dagegen w urde die A k tiv itä t der P h en y lh p o sp h a tase  du rch  
P erco rten  gesteigert u n d  d u rch  Insu lin  gehem m t. Die W irkung  der e rw ähn ten  
H orm one konnte bei den Phosphatase-B estim m ungen  von  Serum , Galle und  
Faeces nachgewiesen w erden . Bei neu tra le r R eak tion  k an n  im  Serum  Glycero- 
u n d  H exosephosphatase W irkung  nachgewiesen w erden , aber viel schw ächer 
als in  alkalischem  M edium . Im  norm alen  S tuhl b e trä g t die G lycero- u n d  P h en y l­
phosphatase- A k tiv itä t ü b e r 100 E , die A k tiv itä t der H exosep h o sp h a tase  ist- 
n iedriger. Die P h o sp h a ta se -A k tiv itä t des von der Galle ab g esp errten , acholischen
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S tu h les  s in k t au f 2— 10%  d er norm alen W erte ; folglich w ird  der überwiegende 
T e il d er D arm phosphatase  v o n  der Leber p roduz ie rt u n d  m it der Galle entleert. 
D ie  b e i Verschluss d er G allenw ege nachw eisbare Z unahm e d er Serum phosphatase 
i s t  Folge der R e ten tio n  des zu  V erdauungszw ecken d ienenden  Ferm entes.
S. SIMON und E. KOLOS
U N G A R ISC H E PHARM A A. G., B U D A PEST
Herstellung konzentriertes Glykofrangulin enthaltende 
Frangula-R indenextrakte und pharm akologische Prüfung der
Rindenwirkstoffe
E s w erden die chem ischen  und  biologischen W ertbestim m ungsresu lta te  
d e r  m itte ls  versch iedener E x trak tio n sv e rfah ren  erzeugten  E x tra k te  m itgeteilt. 
D ie konzen trierte  M e th a n o le x traktion  erg ib t die grössten  G lykofrangulin- 
Q u a n titä te n . In  den u n te rsu c h te n  R inden is t neben  dem  G lykofrangulin  eine 
b e träch tlich e  Menge v o n  im  W asser unköslichem  E m odin , oder E m odinderivat 
v o rh a n d e n . Das reine G lykofrangu lin  erzeugt ш  der M agnus-sehen A nordnung 
e ine  Tonuserhöhung am  iso lierten  d istalen  C olonteil des M eerschweinchens, 
im  prox im alen  D ick d arm te il e n ts te h t keine E rh ö h u n g , dagegen verringert sich 
e in  w enig der A m plitúdó  d e r  spontanen  K o n trak tio n en . B ei M äusen w irk t das 
re in e  G lykofrangulin be i in trav en ö se r A nw endung n ich t ab fü h ren d . Es wird 
a n  M äusen die ab führende D osis des per os v e rab re ich ten  re inen  G lykofrangulins 
u n d  des krista llisierten  E m o d in s festgestellt.
J. SÓS, T. KEMÉNY, P. VÉGHELYI, L. NAGY, G. ERDÉLYI und E. TÓTH
PA T H O PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , B U D A PEST
Experim entelle M angelschäden des M agendarmtraktes
E rn äh ru n g  ohne schw efelige A m inosäuren v e ru rsach t V eränderungen  im 
M ag en d a rm trak t von w eissen R a tte n . B esonders ch a rak te ris tisch  erscheint 
d ie  auffallende E rw eite ru n g  des Colons u n d  des B linddarm es, sowie die auf­
e in a n d e r  folgenden, b a ld  e rw eite rten , ba ld  v ereng ten  A b schn itte  des D ünn­
d a rm es ; in m anchen F ä llen  w ar auch der M agen b ed eu ten d  erw eitert. W enn 
d e n  so m angelhalft e rn ä h r te n  T ieren S ilikapulver, sei es d u rch  E in a tm en  in 
d e r P u lverkam m er oder au c h  in 1%  zur D iä t gem isch t, v e rab re ich t w ird, so 
e n ts te h e n  an der W an d  des V orm agens m akroskopischem  T um or ähnliche 
G eb ild te , die histologisch e ine  auffallende Ü beren tw ick lung  des Schleim haut­
e p ith e ls  und  eine schw ere K era to se  darstellen.
D iskussion : B. K o rp ássy .
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T. KEMÉNY, P. VÉGHELYI, J. SÓS, M. BALOG, und S. BOZSÓKI
PA TH O PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU DA PEST
Zusam m enhang zwischen experim entellen Pancreas- und
Leberschädigungen
N ach unseren  m it hohen  Toxindosen (0,5— 1 m l CC14 pro  100 g G ew icht) 
au sg efü h rten  R a tte n  versuchen  w aren die L eberveränderungen  schw erer, u n d  
tr a te n  auch  rascher au f, als diejenigen des P an creas . W enn aber die V erän d e­
rungen  du rch  chronische V erabreichung von ganz k leinen M engen (0,04 m l CC14 
p ro  100 g Gew icht) erzeug t w urden, so e rk ra n k te  zuerst das P ancreas u n d  die 
en tsp rechenden  V eränderungen  der Leber fo lg ten  n u r  denjenigen des P an creas . 
D asselbe w ar nach  m ehr der F all in  unseren  D iä tversuchen  m it keine schw efel­
h a ltig e n  A m inosäuren  e n th a lten  der N ah ru n g . E s e rh eb t sich die F rag e , ob es 
die funktionelle  S tö rung  der äusseren P an creassecre tion  ist, die in  diesen F ällen  
d ie  V eränderungen  der Leber hervo rru ft.
D iskussion : I. Gál, P . Véghelyi.
H. TANGL
IN S T IT U T  F Ü R  TIE R ZÜ C H T U N G SK U N D E. A BT. F Ü R T IE R IH Y S IO L O G IE U N D  F U T T E R U N G S L E H R E .B U D A PE ST
D ie W irkung des Fettgehaltes der Nahrung auf die Verwertung
des E iw eisses
Bei V ersuchen von  P rü fung  des W achstum s von ju n g en  R a tte n  u n d  
au ch  m itte ls  Stoffw echselversuchen ist es gelungen zu beweisen, dass d er F e t t ­
g eh a lt des F u tte rs  auch  a u f die A bsorb tion  des Eiweisse eine W irkung  au sü b t. 
V on den  m it denselben Eiweiss und  S tä rk ew erten  genährten  R a tte n  en tw ickeln  
sich  jene  viel rascher in  deren  F u tte r  m ehr F e t t  gem ischt w ird. A m  Schluss 
des V ersuches is t auch  der Eiw eissgehalt des R a tten k ö rp ers  grösser, tro tz d e m  
in  beiden  P rü fungsg ruppen  dieselbe Menge Eiw eiss verzehrt w urde. A uch  die 
S toffw echselversuche m it R a tte n  und  sodann  m it Ferkeln  h ab en  bew iesen, 
dass be i grösserer Menge F e t t  aus dem  E iw eissgehalt des F u tte rs  p erzen tuell 
m ehr abso rb ie rt w ird  und  h a t  sich infolgedessen die E n tw ick lung  des 
T ierorganism us beschleunigt.
A. LÓZSA
H Y G IEN ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Untersuchungen über die E iw eissf raktionèn des einheim ischen
Reises
Die b ish e r b ehande lten  allgem einen B estim m ungsm ethoden  des Reises 
m ussten  m odifiz iert w erden. Die einzelnen F rak tio n en  w urden u n te r  folgenden 
U m stän d en  e x tra h ie rt :
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1. M it 10% -iger T richloressigsäure d u rch  zwei S tunden  h in d u rch . (Es 
lö sen  sich : A m inosäuren, Arn-den =  R est —  N).
2 . M it destilliertem  W asser bei 40— 50° C du rch  drei S tunden  h in d u rch . 
(E s lö sen  sich : R est —  N  +  A lbum in!.
3. M it 5% -iger K alium su lfa tlösung  bei 50° C du rch  drei S tunden  h in d u rch , 
p H  =  5,5. (Es lösen sich : R est —  N  -f- A lbum in  -f- G lobulin).
4. M it 70% -igem  A lkohol bei 80°C d u rch  zwei S tunden  h in d u rch . (Es 
lö sen  sich : das P ro lam in ).
5. M it 0,2% -iger N a tr iu m h y d ro x id e x tra k tio n , gew onnen aus dem  obigen 
M u ste r , dem  die P ro te ine  b e re its  entzogen w u rd en , oder aber w ird das O ryzenin  
a u f  in d irek tem  W ege e rm itte lt .
A u f  p ap ierch rom atog raph ischem  W ege w urde k o n tro llie rt, dass sich  bei 
d e n  einzelnen  E x tra k tio n e n  frem des Eiweiss höchstens in  Spinen  gelöst h a tte . 
D e r E iw eissgehalt der F a rk tio n e n  w urde n a c h  der M ethode von K jeldahl m itte ls  
M ikro-N itrogenbestim m ung  gem essen. D ie einheim ischen R eissorten  e n th a lte n  
w esen tlich  m ehr Eiweiss (8— 13% ) als die ausländ ischen  (im D u rch sch n itt 7% ). 
D a b e i b ild e t das biologisch höchst w ertvolle O ryzenin  etw a 80— 84%  des 
R eiseiw eisses, das noch im  D u rch sch n itt 1%  A lbum in , 8%  G lobulin u n d  die­
se lbe  M enge P ro lam in  e n th ä lt .
D iskussion : D. B agdy , S. Simon, A. N o v o tn y .
M. GÁBOR, S. SKULTÉTY und I. SZÓRÁDY
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Untersuchungen m it P-vitam inartigen Verbindungen
A usser den e igentlichen  F lavonoiden b e s itz t auch  die H äm ato x y lin - 
B rasilin g ru p p e  eine perm eab ilitä tse rm in d ern d e  W irkung , was b isher u n b e ­
k a n n t  w ar. Schon im  je tz ig en  S tad ium  der U n te rsuchungen  konn ten  w ir den 
B ew eis erbringen, dass das H äm ato x y lin  (bzw . B rasilin) folgende S chu tzw ir­
k u n g e n  au sü b t :
I .  a )  Es sch ü tz t gegen den m it H is tam in  ausgelösten B ronchospasm us.
b )  E s  hem m t die kram pfauslösende W irkung  des H istam ins an  der 
iso lie rte n  D arm schlinge des M eerschw einchens.
c )  E s verh in d ert die A k tiv ie rung  d er k le inen  Gelasse in  der H a u t von  
R a t te n  u n d  die U m w and lung  der E ndothelzellen  in phagozytosefähige Zellen 
n a c h  E in re ibung  der H a u t m it H istam in .
d)  Desgleichen v erm ag  es die am  K an in ch en  m it Senföl ausgelösten  
H a u tre a k tio n e n  zu hem m en bzw . zu  verm indern .
I I .  a )  Es v e rlängert d ie  W irkung des A drenalins an  isolierten  D ick­
d a rm p rä p a ra te n  des M eerschw einchens.
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b) Besonders b each ten sw ert erschein t die Schu tzw irkung  von H äm a- 
to x y lin , H äm ate in  u n d  B rasilin  den  du rch  R ön tgenbestrah lung  hervorgeru fener 
lokalen  Schädigungen (U lzerationen) gegenüber.
G. HORVÁTH und J. SÓS
PA TH O PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T. B U D A PE ST
Ein neues Verfahren zur Bestim m ung des Niacin
E s w urde eine neue chem ische M ethode fü r die B estim m ung  der N ik o tin ­
säure ausgearbeite t. Die R einigung des M aterials erfo lg t d u rch  E x tra k tio n  
m itte ls  Benzol, die R eak tio n  m itte ls  N a-A m algam . Es w u rd en  B estim m ungen 
aus verschiedenen L eb ensm itte ln  vorgenom m en.
Z. M. HOLLÓ und SZ. ZLATAROV
DERM ATOLOG ISCHE K L IN IK  D E R  U N IV ERSITÄ T, SZEG ED
Das Verhalten der alkalischen Phosphatase-A ktivität in den 
H aaren unter physiologischen und pathologischen V erhältnissen, 
sowie nach Thallium - und Röntgen-Einwirkung
Es w urde n a c h  der von Göm öri beschriebenen h istochem ischen  M ethode 
in  der K o p fh au t n o rm alh aa iig e r Ind iv iduen  festgestellt, dass die alkalische 
P h o sp h a tase -A k tiv itä t (APA) im  A nschluss an das W ach stu m  u n d  den  H aa r­
ausfall eine rhy thm ische  V eränderung  aufw eist. Im  F rü h s ta d iu m  d er E n t­
w icklung is t die E n z y m a k tiv itä t in der Papille sehr s ta rk . S p ä te r  h ö r t  die APA 
in  der Papille a u f und  die in  E n tw ick lung  begriffene H aarzw iebel is t von  s ta rk er 
A k tiv itä t. Das en tw ickelte  H a a r zeigt im  B ulbus, im  H a a r  selbst u n d  in  den 
in ne ien  Schichten der Follikelw and eine sta rk e  F e rm e n ta k tiv itä t. In  V er­
b indung  m it der Z erstö rung  des H aares h ö rt die A PA  auf, u n d  zw ar vom  B ulbus 
sukzessiv nach  au fw ärts  fo rtsch re itend .
In  pathologischen F ällen  —  es kam en je 3 Fälle von  A lopecia seborrhoica 
u n d  Alopecia area ta  zur V e ra rb e itu n g —  bestellt gegenüber der gesunden  K opfh au t 
haup tsäch lich  ein q u a n tita tiv e r  U n tersch ied . E s g ib t sehr viele H aare , die 
im  u n te ren  D ritte  des H aares ü b e rh a u p t keine E n z y m a k tiv itä t m ehr aufweisen.
In  den w eiteren V ersuchen w urde das V erschw inden d er A P A  in der 
B ehaarung  von 18 u n te r  chronischer T hallium verg iftung  g eh a lten en  weissen 
R a tte n  am  22— 38. Tage der T halli um behand’ung b eo b ach te t. D ie E n zy m ak ti­
v i tä t  h ö rte  auch in  den H aaren  eines m it kom bin ierte  T ha llium - u n d  R öntgen­
ep ila tion  behandelten  K indes sowie in  denen eines m it a lle in iger R öntgenepila- 
3*
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t io n  behandelten  erw achsenen  M annes auf. N ach  den  im  Gange befindlichen 
V ersu ch en  schädigt das T h a lliu m  n ich t n u r die A P A  d er B ehaarung , sondern 
a u c h  die der inneren O rgane  in  hohem  Masse.
A. HÁMORI, B. PURJESZ, A. REINBOLD
M E D IZ IN IS C H E  K L IN IK  D ER  U N IV E R S IT Ä T , SZEG ED
D ie W irkung der aus K artoffeln  hergestellten Polyphenoloxydase 
und Tyrosinase auf die m enschlichen G eschwulst-M elanogene
D ie aus K artoffeln  h e rg es te llte  P olyphenoloxydase u n d  Tyrosinase k a ta ­
ly s ie r t  die O xydation der m enschlichen  G eschw ulst-M elanogene u n te r aeroben 
V erh ä ltn issen . Diese W irk u n g  bez ieh t sich sowohl a u f  die in  A ether löslichen, 
a ls  a u c h  a u f  die m it 20 vol. %  A ether aus d tm  M etan o lex trak t des U rins aus­
fä llb a re n  B-M elanogene. D e r zeitliche A blauf d er R e a k tio n  w eist a u f die 
po lypheno lische  S tru k tu r  des p räfo rm ierten  Stoffes des G eschw ulstspigm ents.
GY. BERENCSI
PÜSPÖKLADÁNY
D ie W irkung chronischer kleinen Teerreize auf den Zustand
des Organismus
E s wurde die H a u t g u t  entw ickelter w eiblicher M eerschw einchen a u f 
e in e r  F läch e  von ungefähr H eller-G rösse, zwei M onate lan g , w öchentlich  zw eim al, 
n a c h h e r  w ährend 4 W ochen, w öchentlich  einm al m it T eer gepinselt. U ngefähr 
5 W o ch en  nach B eendigung d ieser B ehandlung v eren d e te  eine grosse A nzahl 
d e r e in e m  K älteschaden a u sg ese tz ten  Tiere an  B ronchopneum onie , die K ontroh- 
t ie re  b lieb en  dagegen g esu n d . D er benü tz te  T eer w ar eine flüss'ge F rak tio n  
des z u r  Im pregnierung v o n  E isenbahnschw ellen  b e n ü tz te n  Teeres. Die tee r­
b e h a n d e lte n  Tiere wraren  b is z u r  A bkühlung ganz gesund , som it erzeugte diese 
B e h a n d lu n g  an sich keine sch äd lich e  W irkung.
D iese Versuche zeigen, d ass  die fortgesetzte  T eerb eh an d lu n g  der M eer­
sch w e in ch en  m it k le insten  D o sen  solche V eränderungen  im  O rganism us h e r­
v o r r u f t ,  dass ihre W ieder S ta n d sk ra ft der K älte  gegenüber v e rrin g e rt und  Anlage 
z u r  B ronchopneum onie g eschaffen  w ird. D er M echanism us dieser E rscheinung 
is t  v o r lä u f ig  im bekann t, sie b ew e is t aber, dass gewisse chronische kleine R eiz­
w irk u n g e n  n ich t nu r in  d er C arcinogenesis, sondern  au ch  in der E ntw ick lung  
a n d e re r  pathologischen Z u s tä n d e  eine Rolle spielen.
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К. KOVÁCS, D. HALMÁGYI und V. VARRÓ
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES IN S T IT U T  UND M ED IZIN ISCH E K L IN IK  D E R  U N IV ER SITÄ T, SZEG ED
H istochem ische Untersuchungen in B ezug auf das Tubulus-
System der Nieren
V erfasser h ab en  H u n d en  Q uecksilber-D iureticu in  (N ovurit) v e rab re ich t. 
In  der N iere der w ährend  der D iurese g e tö te ten  T iere w urden die S u lfh y d ril 
en th a lten d en  V erb indungen  der Tubuluszellen m it d er h istochem ischen M ethode 
festgestellt. D abei w urde  d  e B eobachtung g em ach t, dass sich der S u lfhydril- 
g ehalt des T ubu lusep ithe ls  w ährend der N ovurit-D iu rese  im  V erhältn is zu  den 
K o n tro llie re n  b ed eu ten d  v errin g ert. Bei A nw endung eines anderen  D iu re ticum s 
(D iaphvllin) t r a t  dieses P hänom en  n ich t auf.
E s konnte  fe s tg este llt w erden, dass sich die A k tiv itä t der a lkalischen 
P hosphatase  u n te r  dem  E influss von N ovurit n ic h t v e rän d ert.
D iskussion : J .  S zen tágo ta i, A. H ám ori, D . H alm ágyi.
Z. SZABÓ
CH EM ISCH ES IN ST ITU T D ER  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
M odellversuch zur Klärung des Problems 
der M agensalzsäurebildung
Das V orhandensein  von  Ionen-A ustausch-S ubstanzen  ist in der chem ischen 
W issenschaft schon seit e tw a  100 Jah ren  b e k a n n t u n d  w ird seit längerer Z eit 
auch  p rak tisch  v e rw e rte t. In  dem  zweiten W eitk rieg  h a t  sich besonders die 
Technologie der a u f  sy n th e tisch em  W ege he rg este llten  H arze en tw icke lt, die 
je  nach  ihrer Z usam m ensetzung- fü r den A ustausch  von  K ationen  oder A nionen 
geeignet sind.
Die Ionen  A ustau sch -H arze  werden bere its  in  der Physiologie u n d  h a u p t­
sächlich in den b iochem ischen  U n tersuchungen  an g ew an d t, u n d  zw ar teils fü r 
p räp a ra tiv e , teils fü r  analy tische  Zwecke, fe rn e r z. B. zur V erh inderung  der 
B lu tgerinnung  usw .
M einer A nsich t nach  dienen die Ionen-A ustausch-S ubstanzen  als zw eck­
m ässige Modelle fü r  das S tud ium  der N aC l-H ydro lyse bzw. fü r die U n te r­
suchungen über das P ro b lem  der M agensalzsäurebildung. Es ist näm lich  schw er, 
aus der chem ischen S tru k tu r  der K ochsalzlösung a u f  einen M echanism us zu 
schliessen, in dessen R ahm en  die Salzsäure frei w erd en  könn te , selbst dan n , 
w enn die h ierzu  n ö tige  Energie durch  irgendeinen  anderen  energieliefernden 
V organg zur V erfügung gestellt w ürde. Es gelang  uns in  unserem  I n s t i tu t ,  
m it den K ationen -A ustausch -H arzen  A m berlite  IR -105  bzw. IR C -50 u n d  m it 
den A nionen-A ustausch-H arzen  IRA -400 bzw . I R — 4B aus K ochsalz Salz­
sä u re  freizum achen, n ach d em  das H arz  zuvor m it einer schw achen , auch  im 
O rg an ism u s vorkom m enden Säure, so z. B . m it B ernstein- u n d  W einsäure 
b e h a n d e lt  w orden w ar.
D ie Versuche verw iesen auch  d a rau f, dass die S a lzsäu rep roduk tion  nach 
d e r  A nion-A ustausch-M ethode le ich ter v o r sich geh t. Es is t uns g eg lü ck t, auch 
m it  K ohlensäure aus N a triu m ch lo rid  Salzsäure herzustellen . D ie V ersuchs­
ergeb n isse  ergänzen in  v o rte ilh a fte r  W eise die U ntersuchungen  v o n  Daven­
p o r t  u n d  insbesondere die v o n  Davies über die B ildung der M agensalzsäure. 
D iskussion : I . W en t u n d  L. Jen d rassik .
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V. Innere Sekretion
GY. MÉHES und I. PINTÉR
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R SIT Ä T , PÉCS
Die W irkung des Thyroxins auf den A tm ungsstoffw echsel des
zentralen Nervensystem s
E s w urde m it der W arburgschen  m ethode der O xygenverbrauch  von aus 
verschiedenen Teilen  des Z en tralnervensystem s von  R a tte n , M eerschw einchen, 
K aninchen  u n d  H u n d e n  gew onnenen G ehirnbreisuspension gem essen.
1. Im  0 2-V erbrauch  verschiedener G sh irn te ile  bestehen  bedeu tende 
D ifferenzen. Die g raue  Substanz  der G rossh irnrinde zeigt den grössten  (^ -V e r­
b rau ch . D er der an d eren  Teile verringert sich in  folgender R eihenfolge : Teile 
des H irnbasis (Z en tra le  K erne) ; das K le inh irn  (weisse u n d  g raue  S ubstanzen  
zusam m en) ; weisse S ubstanz  des G rosshirns ; weisse Substanz  des R ü ck en ­
m arkes ; u n d  garue  S ubstanz  des R ückenm arkes.
2. T h y ro x in  10"6 u n d  in noch grösserer E n d k o n zen tra tio n , verrin g ert 
den  0 2-V erbrauch  aller Teile des Z en tra lnervensystem s.
3. 10"9 u n d  noch  s tä rk er v e rd ü n n tes  T h y ro x in  (u n te rsu ch t bis 1 0 '20) 
verrin g ert den 0 2-V erbrauch  der grauen S ubstanz  der G rossh irnrinde ; der 
0 2-V erbrauch d er weissen Substanz des G rosshirns u n d  des R ückenm arkes 
w ird  n ich t b e e in trä c h tig t ; hingegen w ird  d er 0 2-V erbrauch der die grossen 
G anglien e n th a lten d en  basalen  Teile des H irn s , sowie der der g rauen  S ubstanz 
des R ückenm arkes u n d  des im  ganzen verriebenen  K le inh irns gefö rdert.
D iskussion  : B . Isseku tz  sen., I. Gál.
L. BALOGH. I. BARKA, SZ. DONHOFFER, P. JILLY und GY. MESTYÁN
PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D E R  U N IV ER SITÄ T, PÉCS
Über den M echanism us der akuten W irkung antithyreoidaler
Stoffe auf den ü 2-Verbrauch
0,1 g A m ino th iazo l senkt im  ak u ten  V ersuch den 02-V erbrauch  u n d  die 
K ö rp e rte m p e ra tu r  von  norm alen  und  noch  s tä rk e r von th y reo id ek to m ie rten
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u n d  hypophysek  to m ie rten  R a tte n . Diese W irkung  w ird  von T hyro x in g ab en  
physio logischer G rössenordnung n ic h t beein flusst, w ährend  o-D in itropheno l den 
02-V erb rauch  auch am  H ö h e p u n k t der A m ino th iazo lw irkung  s te ig e rt. A m ino­
th ia z o l h e b t die chem ische W ärm eregu la tion  im  ak u ten  V ersuch au f. Diese 
V ersuche weisen d a ra u f  h in ,  dass die ak u te  W irk u n g  a u f  den 02-V erb rau ch , 
ebenso  wie dieselbe a u f  d ie  K ö rp e rtem p era tu r  d u rch  einen zen tra ln crv ö sen  
M echanism us zustande k o m m t.
L. BALOGH, I. BARKA, SZ. DONHOFFER, P. JILLY und GY. MESTYÁN
PA T H O PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
D ie akute W irkung des A m inothiazols bei H ypothalam usläsion
D oppelseitige e lek tro ly tisch e  H y po tha lam usläsionen , w elche die W ärm e­
re g u la tio n  von R a tte n  schw er stören , v ere ite ln  die ak u te  S toffw echsel- u n d  
T em p era tu rw irk u n g  des A m inoth iazo ls in  allen F ällen  vollkom m en. L äsio n en , 
d ie  eine geringe S tö rung  d e r  W ärm eregu la tion  bed in g ten  oder n ach  w elchen 
d ie R egu la tion  bei Z im m ertem p era tu r genügend w ar, v e rh in d erten  in  den 
m e is te n  F ällen  auch die a k u te  W irkung  des A m inoth iazo ls, doch w urde  in 
e in ig en  V ersuchen auch  eine iso lierte  W irkung  a u f  den 02-V erbrauch  oder a u f  
d ie  K ö rp e rtem p era tu r  b eo b a c h te t. E s e rg ib t sich aus diesen V ersuchen , dass 
die a k u te  W irkung a u f  den  02-V erbrauch , ebenso wie die a u f  die K ö rp e rtem p era ­
tu r ,  d u rc h  einen zen tra lnervösen  M echanism us bed in g t w ird, in dem  der H y p o ­
th a la m u s  eine leitende R olle sp ielt. D a andere  an tith y reo id a le  S toffe äh n lich  
w irk en , d a r f  angenom m en w erden , dass diese d u rch  denselben M echanism us 
b e d in g t sind .
D iskussion  : A. H á m o ri.
I. PINTÉR
PHA RM AK O LO GISCH ES IN S T IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
Zur Frage des W irkungsm echanism us des A m inothiazols
E s w urde bei P rü fu n g  d e r ak u ten  W irk u n g  des A m inothiasols an  R a tte n  
fe s tg e s te llt, dass 10 m g /100 gr u n d  noch  kleinere G aben von  A m in o th iazo l 
e ine, m it  T em pera tu rsenkung  verbundene S toffw echselverm inderung  her- 
v o rru fe n . D ieser E ffek t e n ts te h t  au ch  nach  E x s tirp a tio n  der Schilddrüsen  u n d  
N eb en n ie ren  der Tiere. Die du rch  W ärm pstich , A k ted ro n  oder K oliw akzine 
h e rv o rg eru fen e  E rhö h u n g  d e r K ö rp e rtem p era tu r  w ird  du rch  A m ino th iazo l 
n ic h t  n u r  v erh in d ert, sondern  es kom m t zu subnorm alen  T em p era tu ren . G leich-
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zeitig m it d er T einpera tu rsenkung  t r i t t  eine b e träch tlich e  E rhö h u n g  des B lu t-  
zuckem iveaus (50— 60% ) ein, welche ih ren  H ö h ep u n k t nach  2 % bis 3 S tu n d e n  
erre ich t. N ach D urch trennung  des H alsrückenm arkes kom m t es zu k e in e r 
H yperg lykäm ie , beziehungsw eise e rre ich t diese k au m  15% . In  nebenn ieren losen  
T ieren hingegen v eru rsach t das A m inoth iazo l eine B lu tzuckersenkung  v o n  
40— 50% . A m inothiazol beeinflusst in  0,05 g r/k g  D osierung den B lu td ru c k  des 
H undes n ich t, hingegen ru f t es bei K an in ch en  u n d  K atzen  bere its  in  e in e r  
D osierung von  0,01 g r/kg  eine ace ty lcho linartige  B la td ru ck sen k u n g  h e rv o r . 
Diese w ird  du rch  D urch tren n u n g  der V agi v e rm in d e rt, aber n ich t au fg eh o b en , 
w ährend  A tro p in  sie V erhindert. N ach  D ek ap itie ru n g  u n d  A tro p in b eh an d lu n g  
is t eine U m kehr der W irkungen  zu  b eo b ach ten , u n d  es k an n  a n s ta t t  e iner B lu t­
d rucksenkung , eine B lu td ruckste igerung  b e o b a c h te t w erden.
0,5— 1 m g A m inothiazol v e ru rsach t a u f  L ä w en -T ren d e len b u rg -P raep a ra t 
G efässverengung ; dunkle Frösche erbleichen u n te r  dem  E influss von  0 ,5— 1 m g 
A m inothiazol, infolge des Z usam m enziehens ih re r M elanophorzellen .
Säm tliche V ersuche bew eisen, dass in  der a k u ten  W irk u n g  des A m ino- 
th iazo ls zen trale  und  periphere F ak to ren  w irken, doch sind d ie  z e n tra le n  
im  Ü bergew ich t.
D iskussion : B. Isseku tz  sen., A. H ám ori, G. H etény i sen., S z . D o n h o ffe r, 
G y. M estyán , В . Isseku tz  ju n .,  Z. D irn e r, G y. M estyán  u n d  I . H o rv á th .
L. GYERMEK, GY. PATAKY und L. SZTANYIK
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R SIT Ä T . BU DA PEST
Untersuchungen bezüglich der adrenalin-m obilisierenden  
W irkung des H istam ins
8 m g/100 g H istam in  v e ru rsach t be i R a tte n  in  U reth an n ark o se  b e i 30° C 
eine Stoffw echselerhöhung, die durch  T hyro x in b eh an d lu n g  g este igert w erden 
k an n . Die den Stoffwechsel erhöhende W irk u n g  des H istam ins w ird  d u rch  
D eh istin  (Pyribenzam in) n ich t gehem m t. D ies k an n  aber durch  E x s tirp a tio n  
der N ebenn ieren  v e rh in d ert w erden. B ei D eh istinschu tz  erzeug t a m  M eer­
schw einchen selbst die grosse Dosis von 75 m g/kg  H istam in  keine S toffw echsel­
erhöhung. D ie W irkung des H istam ins a u f  die M em brana n ic tita n s  d e r K a tze  
k an n  d u rch  D enervierung, durch  K okain  oder T h yrox inbehand lung  g este ig ert 
w erden. D ie adrenalinm obilisierende W irkung  einer kleinen H istam in -d o sis  
(1— 10 fxg) k ann  im  M em brana n ic titan s-E x p e rim en t auch du rch  D eh is tin  
v e rh in d e rt w erden.
D iskussion : T . Szilágyi.
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L. TAKÁCS und Á. FEKETE
PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , BU DA PEST
Chinin und hormonale W ärmeregulation
Die von w ärm estich -b eh an d e lten  K an in ch en , oder von solchen no rm aler 
T e m p e ra tu r  en tn o m m en en  Sera verringern  4— 6 S tunden  n ach  V erabreichung 
v o n  0,20 g/K g C hin in , hydrochlor. per os d en  Gasstoffwechsel von  R a tte n . 
Sera von  c h in in b eh an d e lten , sch ilddrüsenlosen  oder schilddrüsenlosen und  
th y ro x in b eh an d e lten  K an in ch en  sind w irkungslos.
4— 6 S tu n d en  n a c h  d er Eingabe von  0,20 g /K g  Chinin en tnom m ene Sera 
setzen  am  w esen tlich sten  den Stoffw echsel h e ra b  ; geringer is t der E ffek t 
d er 9-stündigen S era , w äh ren d  die 2 oder 10— 12-stündigen w irkungslos sind.
A uch die n a c h  e in er B ehandlung m it 0,02 g /K g  Chinin en tnom m enen  
S era, setzen au sd rü c k lic h  den  G asstoffw echsel d er R a tte n  h erab . N ach  V er­
abfo lgung  von 0,005 g /K g  haben die S era  kein en  Stoffw echsel-effekt m ehr. 
D a  n ach  der C h in in b eh an d lu n g  die P ro k u d tio n  des nachw eisbaren stoffw echsel­
verm indernden  F a k to r s  die G egenwart d er Schilddrüse v o rau sse tz t u n d  die 
Schilddrüse m it T h y ro x in  n ic h t zu ersetzen is t , andererseits aber die W irkung  
d er Sera der S e ru m w irk n n g  gew ärm ter T iere seh r ähnlich  ist, w äre anzunehm en , 
dass a u f  Chinin W irkung die Schilddrüse T h e rm o th y rin  A. sezerniert. W enn  die 
K an in ch en  nach  D u rchschne idung  der p a ra sy m p a th isch en  N erven der Schild­
d rüse m it Chinin b e h a n d e lt  w erden, e rfah ren  die Sera keine stoffw echselver­
m indernde  W irk u n g , d e r  A ngriffspunkt des C hinins liegt also im  Z en tra ln e rv en ­
sy stem , von wo aus die Sektretionsim pulse a u f  d em  W ege der p a rasym path ischen  
N erven  zur T h y re o id e a  gelangen.
D iskussion  : B . I s se k u tz  sen., M. Ju lesz , B . Issekutz  ju n .
I. NAGY und K. LISSÁK
PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
Neuere beiträge zur Adrenalin-Um kehrreaktion der Uterus
Muskulatur
E s  w u id e  u n te rs u c h t, welche F a k to re n  die A drenalin  U m kehrreak tion  
des schw angeren  K a tz e n -  u n d  H undeuterus beein flussen . Es w urde festgestellt, 
dass d ie  bei h y p o g astrisch e r Reizung freigese tz te  S ubstanz auch  w ährend  der 
S chw angerschaft a d itn a lin ä u  liehe W irkung  au fw eist, w eiters, dass w eder 
m echan ische  V erän d eru n g en , noch V eränderungen  im  Io n e n -m ilieu n ich t als 
A usgangsg rund  au fg efasst w erden können. D ie U m k eh r der R eak tion  k o m m t 
n a c h  L u tocychn-G aben  le ich te r und rascher z u s tan d e , wenn die T iere Vorher 
k a s tr ie r t  w urden, bzw . k a n n  die Phase der A drenalinw irkung  bei k a s tr ie r te n
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T ie ren  nach  i. v . v e rab re ich ten  L utocyclin  p rom pt v e rä n d e rt w erden. Aus den 
V ersuchsergebnissen geh t h e rv o r, dass das P rogesteron  specifische, b isher näher 
n och  n ich t bestim m bare W irk u n g  au f das E ffek to rsy stem  des U te ru s  besitz t.
I. MAGYAR
I. M ED IZIN ISC H E K L IN IK  D E R  U N IV ER SITÄ T, B U D A PEST
U ntersuchungen über den M echanismus des Staubschen Effektes
W enn a u f dem  H ö h ep u n k t der nach der G lukosedarreichung eingetretenen  
B lu tzuckerste igerung , oder d an ach  eine aberm alige G lukosem enge verab re ich t 
w ird , dann  b leib t der e rn eu te  B lu tzuckeranstieg  aus. D ies is t jedoch  sowohl 
in  K an inchen- wie in  M enschenversuchen n u r bei p e ro ra le r Z u fuh r nachw eisbar ; 
bei m ehrfacher in trav en ö se r Z uckerbelastung  ste ig t d er B lu tzu ck er bei jeder 
B elastung  höher. In  D arm absorp tionsversuchen  an  R a tte n  w erden von  den in 
die gleichen D arm ab sch n itte  nache inander zugefü h rten  G lukosegaben im m er 
geringere M engen ab so rb ie rt ; nach  E in füh rung  von  physio logischer K och­
salzlösung bzw. P en tose  v e rm in d e rt sich jedoch  d er A b so rp tionsg rad  n ich t 
U n te r  P h lo rrh iz ineinw irkung  gelangen von den n ach e in an d er zugeführten  
G lukosedosen die gleichen M engen zur A bsorption . A u f G rund  des V orstehenden 
fä llt im  Z ustandekom m en des S taubschen  E ffek tes den  P hosphory lierungs­
vorgängen  eine Rolle zu , die in  ers te r Linie an  der G lukoseabsorp tion , doch 
au ch  am  in te rm ed iären  V erb rau ch  be te ilig t sind. Die U rsache des S taubschen  
E ffek tes heg t in  der E rsch ö p fu n g  der P hosp h o ry la tio n  ; infolgedessen wird 
die zw eite G lukosegabe in  geringerem  Masse ab so rb ie rt u n d  v e rb rau ch t.
D iskussion : B. Isseku tz . ju n ., Gy. W ix , B. Issek u tz  sen ,, G y. L udány  
u n d  B árány .
E. STARK, T. JÁVOR, I. MADARÁSZ und L. KESZTYŰS
PHY SIOLOG ISCHES UND PATH O PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , D EB R EC E N
Über tien E influss der Kastrierung auf den Glykogengehalt
der Leber
40 Tage nach  der K astr ie ru n g  sink t bei m änn lichen  K an inchen  der G lyko­
gengehalt der Leber u n te r  0 ,35% . Bei solchen T ieren  veru rsach en  m ehr oder 
w eniger grosse Follikelhorm onm engen (500 bzw . 5000 I . E ./kg ) gleicherweise 
eine 30— 60% -ige B lu tzu ck erste ig eru n g . In Ü b ere instim m ung  m it unseren 
ä lte ren  V ersuchsergebnissen u n d  den jüngsten  S ch rif ttu m sd a ten  sprechen auch 
diese B eobach tungen  d a fü r, dass das Follikelhorm on te ils  die fü r  die G lykogen­
m obilisation  der L eber v e ran tw ortlichen  System e a k tiv ie r t ,  te ils  in  grösserer 
K o n zen tra tio n  die A erobglykolyse e rhöh t. U nsere  V ersuche an k astrie rten  
T ie ren  u n te rs tü tzen  fe rn e r die B eobachtung  von  H an d o w sk y , w onach in der
44
m it  d em  K oh lehydra tsto ffw echsel eng zu sam m enhängende  R estitu tio n sp h ase  
d e r  M usku la tu r k a s tr ie r te r  m änn licher Tiere —  wegen A usfalls des m ännlichen 
Sexualhorm ons —  schw ere S törungen  nachw eisbar sind.
D iskussion : M. Ju le sz , G y. W ix, J .  Baló, E . S ta rk , L  K esz ty ű s, I . P a ta k y  
u n d  1. M adarász.
J. CSORDÁS und D. NAGY
P H Y SIO L O G ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , PÉCS
D ie W irkung des Chorion Gonadotrophins auf die glatten Muskeln
E s w urde festg este llt, dass in  ak u ten  V ersuchen das C horion G onadotro­
p h in  a u f  die M uskelfasern des virg inellen  U te ru s  von K a tz e n  u n d  H unde er­
sch la ffen d , au f die des schw angeren  dagegen k o n tra h ie re n d  w irk t oder aber 
w irk u n g slo s  ist. Diese W irk u n g  des H orm ons s te h t im  Z usam m enhang  m it 
d essen  biologischer A k tiv i tä t ,  die W irkung k o m m t n ach  E rh itz u n g  oder O xy­
d a t io n  des Horm ons n ic h t zu s tan d e . Es w ird angenom m en, dass dieselbe a u f  
d ie R edoxeigenschaft b e ru h t .
N ach  In k u b a tio n  des H orm ons m it A drenalin  w ird  die A drenochrom - 
b ild u n g  bedeu tend  b esch leu n ig t, dam it w ird  die ö fte r vo rkom m ende U m kehr 
d e r  A drenalinw irkung  e rk lä r t .  A u f andere g la tte  M uskeln ü b t das G onadotrophin  
n u r  e ine  vollständig  aspezifische und  scheinbar inkon seq u en te  W irkung  aus.
D iskussion  : M. Mi k é n y  i.
D. SZENTGYÖRGYI und M. BÉKÉS
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , B U D A PEST
N eue Methode zur Titrierung des antidiuretischen Hormons
V erfasser fanden bei frü h e re n  V ersuchen, dass das p er os gegebene T rin k ­
w asse r das N iveau des a n tid iu re tisch en  H orm ons im  B lu te  sen k t. D em  Sinken 
des o sm otischen  D ruckes fo lg t die E rregung des D iencephalons, w as eine v er­
m in d e r te  F u nk tion  der H in te r la p p e n  der H ypophyse h e rv o rru f t. A u f solche 
A r t  k ö n n e n  R a tten  gegen k le in e  Dosen von an tid iu re tisch em  H orm on  sehr 
em p fin d lich  gem acht w erden . E s w urde den R a tte n  d reim al 3/4 stünd lich  5 
c m 3/1 0 0  g T rinkw asser gegeben . V or dem  Versuche tra n k e n  die T iere ad  lib itum , 
a b e r  h u n g e rte n  12— 18 S tu n d e n . N ach  an d erth a lb  S tu n d en  w u rd en  die Tiere 
a u f  G ru n d  der bisherigen D iurese' se lek tiert und  bei der d r it te n  H y d ra tio n  i. v . 
e rh ie lte n  sie das an tid iu re tisch e  H orm on (G landu itrin  R ich te r). E ine halbe 
S tu n d e  n a c h  der In jek tio n  w u rd e  die Menge u n d  der C h lo rgeha lt des U rins 
fe s tg e s te llt . Die B estim m ung  von  0,25— 1 M E a n tid iu re tisch en  H orm ons
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du rch  die C h lo ren tleerung  gib t ein w e it ch arak te ris tisch eres  B ild  als eine 
B estim m ung  du rch  die V erringerung der U rinm enge .
D iskussion : G. H e tén y i ju n ., B. F . S tra u b , I .  Simon, D. H alm ágy i, G. 
W ix, В . Issek u tz  sen.
I. WENT, T. SZILÁGYI, E. VARGA, O. FEHÉR, É. SZABÓ, L. ASZÓDI, A. KÖVÉR,
J. SZIGETI und K. KOSTYA.
PHY SIOLOG ISCHES U N D  PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV ERSITÄ T, D E B R E C E N
Experim entelle Beiträge zur Frage der hormonalen  
Gegenregulation
W ährend  der In fusion  von 7— 15 m gr/kg m in . A drenalin  ste ig t der H is ta m in ­
g eh a lt des H u n d eb lu tes  a u f  das M ehrfache des A usgangsw ertes (0,03 m g /L iter) 
an . Die durch  A drenalinäm ie  ausgelöste H is tam in äm ie  kann  als eine k o m p en ­
satorische E rsch e in u n g  angesehen w erden, d ie  im  D ienste der physio logischen  
B lu td ruck regu lie rung  s te h t. W ährend der In fu s io n  von A drenalin  und  S ym pato l 
ü b e rs te ig t auch d e r A T P -G ehalt des H u n d e b lu te s  den A usgangsw ert (25— 40 
m g-% ) um  40— 180% , was gleichfalls als eine O ffenbarung der chem ischen 
G egenregulation  b e w e rte t w ird. Die a llgem ein  gebräuchlichen A ze ty lcho lin ­
b estim m ungsm ethoden  erwiesen sich zur U n te rsu ch u n g  des A zety lcho linge­
ha lte s  des B lu tes als ungeeignet. Im  A nschluss an  die U n tersuchungen  e rh eb t 
sich  die F rage : d u rch  was fü r einen M echanism us w ird die A k tiv itä t  der am  
Z ustandekom m en  des physiologischen B lu td ru c k n :veaus beteilig ten  horm onalen  
F ak to ren  geregelt?
D iskussion : S. M ányai, M. Földi, I . K a rá d y , В . Issekutz sen., G y. L u d án y , 
A . K ovács, L . G yerm ek, F . B. S traub , E . E n d rő cz i und  I. Baló.
E. VARGA, E. SZŰCS, О. FEHÉR und I. WENT
PHY SIOLOG ISCHES U N D  PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, D E B R E C E N
U ntersuchungen über die H istam inw irkung an isolierten  
S äugetierherzpräparaten
D as H is tam in  ü b t  au f das künstlich  d u rch strö m te  M eerschw einchenherz 
em e adrena linähn liche , durch E rgo tam in  h em m b are , sym path ikom im etische  
W irkung  aus. A n isolierten  R a tten h erzen  Hess sich dieser E ffek t n u r  in  der 
M inderzahl der F älle  auslösen. An d iesen  H erzp räp ara ten  w ar indes eine 
versch iedenartige  W irkung  des H istam ins w ah rn eh m b ar, die du rch  einen ausge­
sprochen n eg a tiv en  Inotropism us A rrh y th m ie  und  negativen  C hronotropis- 
m us zum  A u sdruck  kam . Diese W irk u n g  k o n n te  an  säm tlichen R a tte n h e rz -
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p re p a ra te n  beob ach te t w erden  ; in den F ä llen , wo die ad ren a lin a rtig e  W ir­
k u n g  d u rch  en tsp rechend  grosse H istam in g ab en  auslösbar w ar, g ing d ieser 
n e g a tiv e  E ffek t der ad rena linähn lichen  W irk u n g  s te ts  voraus. D ie n eg a tiv e  
W irk u n g  des H istam ins a u f  das R a tten h e rz  liess sich durch  A tro p in  n ic h t 
h e m m e n , wogegen der ad ren a lin artig e  E ffek t— geradeso wie beim  M eer­
schw einchenherzen— d u rch  E rg o tam in  b lock ie rt w urde.
D iskussion : L . G yerm ek.
VI. Histamin und Reticuloendothelialsystem
F. OBÂL und L. KELEMEN
M EDICO-PHARM AZEUTISCHES IN S T IT U T , TÂRGU-M URES
Der H istam ingehalt des Blutes und die Farbenanhäufung des 
Organismus bei Typhus exanthem aticus
Ü ber die pathologische Physiologie des F leck typhus w urden  n ach  v e r­
schiedenen R ich tungen  U ntersuchungen  d u rch g efiih rt, in deren  V erlau f nach  
dem  G rund des niedrigen B lu tdruckes gefo rsch t w urde. W ährend  d e r V ersuche 
w urde b eo b ach te t, dass der H istam in g eh a lt des B lutes des K ra n k e n  in  jedem  
Falle sehr hoch w ar u n d  dass sich der H istam insp iegel m it dem  k lin ischen  Z ustan d  
u n d  m it der B lu td ru ck v erän d eru n g  des K ra n k e n  parallel v e rä n d e rte . A uf 
G rund der F estste llung  von Jancsó , w onach das H istam in  als der physiologische 
R eiz des M akrophag-System s b e tra c h te t w erden  kann , wurden an  v o n  T yphus 
exan them aticus befallenen  K ranken  K ongobelastungsprüfungen  vorgenom m en. 
E s w urde festgeste llt, dass das durch  to x isch e  Schädigungen b e e in träch tig te , 
farbenanhäufende System  selbst bei h o h e r H istam in k o n zen tra tio n  k a u m  die 
norm ale T ä tig k e it zu erreichen im stande  is t, dass die F a rb en an h äu fu n g  m it 
der E rhö h u n g  des H istam inw ertes p ara lle l s te ig t und  m it dessen A bnahm e 
s ta rk  zu rückgeh t, sowie dass m it der A b n ah m e der toxischen Schäd igung  in 
d er 2— 3. W oche der R ekonvaleszenz eine reak tiv e  H y p erfu n k tio n  auch  bei 
norm alem  H istam in g eh a lt en tstehen  k a n n .
F. HERR und M. NYÍRI
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  U N IV ER SITÄ T, BU DA PEST
Untersuchungen über den M echanism us der H istam in- 
Desensibilisierung
Die von uns an  R a tte n  gefundene rasche H istam in an g ev ö h n u n g  e n t­
w ickelt sich auch  bei M eerschweinchen, w enn  m an  als K rite riu m  d e r G ew öhnung 
die T em pera tu rsenkung  b e trach te t. B eh an d e ln  wir M eerschw einchen täg lich
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zw e im a l m it 1 m g/kg H  (D esensibilisierung), so v e ru rsach t 1 m g/kg H  n ach  
zw ei W ochen  keine T em p era tu rsen k u n g , In h a la tio n  von H -Aerosol e rzeu g t 
a b e r  e inen  B ronchusk ram pf. Die sogenannte H -D esensih ilitä t b e d e u te t n ic h t 
■die U nem pfind lichkeit des ganzen  O rganism us, sondern  beschränk t sich n u r  
a u f  e in ige Sym ptom e.
D er B lu td ru ck  desensib ilisierter R a tte n  is t n iedcriger als der N orm ale  : 
96  ^  9 H g  m m . (norm . T ens. : 117 U  7 H g m m .). D ie D esensib ilität d a u e r t  so 
lan g e , b is der B lu td ru ck  n ied rig  b leib t, d. h . zw ei Tage nach B eendigung der 
H -B e h a n d lu n g . G rund des n iederigen  B lu td ru ck es is t der im  B lute z irku lierende 
1— 2 (Mg/ml H . A n  diesen R a tte n  entw ickelt sich  kein  H-Sohock und  so b le ib t 
d ie  in fo lge  des Schocks a u ftre te n d e  T em p era tu r  Senkung weg.
I. WENT, L. KESZTYŰS und E. VARGA
P H Y S IO L O G IS C H E S  UND PA TH O PH Y SIO LO G ISCH ES IN S T IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T ,D E B R E C E N
W eitere experim entelle Untersuchungen mit H istam in-
Azoprotein
D ie von  Fell und  M ita rb e ite rn  herg este llten  H istam in -P ro te inkom plexe  
s in d  a u f  G rund  ih rer s tru k tu re lle n  E igenschaften  zur Auslösung einer an ti-  
h is tam in isch en  Im m u n itä t w eniger geeignet, als d ie  von  W ent und  K esz ty ű s  
h e rg e s te llte n  p -A m inobenzolazohistam in-A zopro teine. Versuche an  M eer­
schw einchen  und an iso lierten  M eerschw einchenorganen haben  ergeben, dass 
das m it  H istam in azo p ro te in -Im m u n seru m  in k u b ie rte  H istam in  seine b io logische 
W irk u n g  zum  überw iegenden Teile oder vo llkom m en  verliert. B d  A nw endung 
h o ch w ertig e r K an inchen im m unsera  (P räzip . T ite r  gegen H istam inazopro te in  
1 : 3000) e rtru g en  die M eerschw einchen 20 m g/kg  su b k u ta n  verabreich tes H is ­
ta m in  sy m ptom los, w enn jed es  0,5 ccm des Serum s 1 m g H istam in  e n th ie lt. 
D as m it  Im m unserum  in k u b ie ite  und  in  F o rm  eines Aerosols angew an d te  
H is ta m in  b ü sste  seine kram pfauslösende W irkung a u f  die B ronchusm usku la tu r 
völlig e in . D ie m it H istam in azo p ro te in -Im m u n seru m  inkubierten  w irksam en  
H is ta m in g a b e n  lösten  die cha rak te ris tisch en  R eak tio n en  an  isolierten M eer­
schw einchenherzen  u n d  D a rm p rä p a ra te n  n ich t aus. In  aku ten  V erg iftungener­
suchen  erw iesen  sich die im m un isie rten  M eerschw einchen gegen 20— 25 m g/kg  
s u b k u ta n  gegebenes H istam in  als im m un. M ittels vorangehender Im m unisierung  
m it H is ta m in a z o p ro te in  k o n n te  bei M eerschw einchen der tödliche a n a p h y la k ­
tische  B io n c h u sk ra m p f ab g ew eh rt w erden. Die V ersuche weisen d a ra u f  h in , 
dass d ie  In a k tiv ie ru n g  des H istam ins in H istam inazopro te in -Im m unsera  
d u rch  eine A n tik  ö rp er-H ap ten reak tio n  b ew irk t w ird .
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T. SZILÁGYI, E. VARGA, I. WENT, L. KESZTYŰS und P. ADLER
PHY SIOLOG ISCHES UND PA TH O PH Y SIO LO C ISC H ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D E B R E C E N
E igenschaften und W irkungen des Novocainazoproteins
Die P räz ip ita tio n  zw ischen N ovocainazoproteinc und  den  en tsperchen- 
den Im m unsera  w ird du rch  0,1 y  N ovocain, 0,5 У M onocain, 1 у  L arocain , 
5 У B u ty n , 10 У P an tes in , A naesthesin  p-A m inobenzoesäure-N orm opropylester 
und  p -A m inobcnzoesäure-N orm obuty lester gehem m t. W ird  das N ovocain  15 
M inu ten  lang in  hochw ertigem  Im m unseram  in k u b ie rt, so s te ig t die Dosis 
le ta lis  certa  von  60 m g/kg a u f  80 m g/kg (K aninchen  i. v .). Im m u n sera  von 
n iedrigem  T ite r k o n n ten  dagegen die tem p era tu rh erab se tzen d e  (M eerschw ein­
chen), m otorische (N erv en m u sk e lp räp ara t des Frosches) u n d  die sensible N erven­
le itu n g  hem m ende (H und , Lovénreflex) W irkung des N ovocains n ic h t abw ehren. 
E s k an n  e rs t nach  A nw endung hochw ertiger Im m unsera  en tsch ieden  w erden, 
ob die N ovocainazopro tein -A ntikörper die pharm akologische W irkung  des 
N ovocains zu  beeinflussen im stande  sind.
L. KESZTYŰS
PATH O PH Y SIO LO CISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R SIT Ä T , D E B R E C E N
A ntigeneigenschaften der Polleneiweisskörper
W ir im m unisierten  K an inchen  m it dem  P o llen ex trak t von 3 A pfel (Malus 
p u m ila  =  P y ru s m alus) u n d  3 P flaum enarten  (P runus dom estica). D ie gewon­
nen en  Im m unsera  w urden  in  P räz ip ita tio n s tes ten  m it Polleneiw eisskörpern 
a rte ig en er und  a rtfrem d er P f la n z e n a lte n  u n te rsu ch t. D ie P o llen im m unsera  des 
A pfels reag ie rten  in  gleichem  Masse m it den  Polleneiw eisskörper der 3 ver­
schiedenen A rten  ; infolgedessen sind  die Polleneiw eisskörper d er u n te rsu ch ten  
Spezies als iden tisch  anzu sehen. D a die Im m unsera  des A pfels m it den 
Polleneiw eisskörpern  der B irne (P yrus com m unis) und  der P flau m e  (P runus 
dom estica) n ich t reag ie rten , m üssen in ih rem  chem ischen A u fb a u  U ntersch iede 
su p p o n ie rt w erden. D ie P ollen im m unsera des P ru n u s  dom estica  gaben  eben­
falls eine positive R eak tio n  in  glechem  T ite r m it den P o llen ex trak te  der 3 einschlä­
gigen A rten , reag ie rten  jed o ch  n ich t m it den Polleneiw eisskörpern  des Apfels, der 
M andel (P runus am ygdalus), der A prikose (P . arm eniaca) und  des P firsichs (P. 
persica). Folglich besitzen  die A rten  des P rim us dom estica  iden tische Pollenei­
w eisskörper, deren  T ypen  von  denen der anderen  P ru n u sa r te n  bzw . des Pyrus 
m alus abw eichen. Sowohl die Pollen im m unsera des P ru n u s  dom estica , als auch die 
des P y ru s m alus reag ie rten  auch  m it den K ern ex trak ten  der hom ologen P flanzen ­
a r te n , doch in  sehr n iedrigem  T ite r. Die U rsache des n iedrigen  T ite rs  lässt sich 
v e rm u tlich  d a ra u f  zu rück füh ren , dass die H aup tm asse  d er K erneiw eissex trak te  
4
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au s  R eservepro teinen  von  geringerer Spezifität b e s te h t, neb en  denen das fü r 
d ie  Pflanzenspezies ty p isc h e  P ro te in  von grösserer S pezifitä t zufolge seiner 
geringeren  Menge schw erer nachw eisbar is t. D ie U n te rsu ch u n g en  erscheinen 
n a c h  den bisherigen E rg eb n issen  dazu geeignet, über den  biochem ischen C harak­
te r  d e r Proteine des g e zü ch te ten  H ybriden , der M utte rp flanze  u n d  der u rsp rü n g ­
lich en  Spezies in sä m tlich en  F ällen  Aufschluss zu  geben, wo zwischen den 
Polleneiw eisskörpern  d er M utte rp flanze  und  der u rsp rüng lichen  P flan zen a rt 
serologisch  nachw eisbare U n tersch iede  bestehen .
I. HUSZÁK, und J. DOMONKOS
G EH IR N FO R SC H U N G SIN ST IT U T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEG ED
Wirkung der A ntihistam ine auf die G ewebsatm ung
U n te r den v e rsch iedenen  überlebenden tie rischen  O rganen üben  die 
A n tih is tam in e  n u r a u f  die S auerstoffaufnahm e der g rau en  S ubstanz  des Z en tra l­
n erv en sy stem s eine ausgesprechene H em m ung aus, k leinere H em m ungen  m achen 
sich  in  der Niere b em e rk b a r ; dagegen w ird die S auersto ffaufnahm e in der 
w eissen  Substanz des Z en tra ln erv en sy steras , in  der L eber u n d  in  den M uskeln 
n ic h t  beeinflusst. In  d er g ra u e n  Substanz des G ehirns k an n  die durch  A n ti­
h is ta m in e  veru rsach te  A tm ungshem m ung  du rch  M usk e lex trak te , bzw . H is ta ­
m in e  aufgehoben w erden. D ie  A ntih istam ine hem m en im  O xydationssystem  
d ie  R eduk tion  der C y tochrom e u n d  beeinflussen deren  O xyd atio n  n ich t w esent­
lich . A ller W ahrschein lichkeit n ach  w erden die A n tih is tam in e  an  das Fe der 
C y tochrom e gebunden. D a die A n tih istam inhem m ung  m it H is tam in  aufge­
h o b e n  w erden kann , is t  an zu n eh m en , dass das H is tam in  im  Stoffw echsel, d. h . 
im  O xidationsm echanism us bei eisenhaltigen K a ta ly sa to re n , in ers te r Linie 
a n  d e r Cytochrom en, seine W irk u n g  a m ü b t.
B. KOVÁCS, I. KOVÁCS und L. SZABADI
PH A RM A K O LO G ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEG ED
Isolierung und Untersuchung eines pflanzlichen  
A ntihistam instof f es
In  unseren vo rhergehenden  U ntersuchungen h a tte n  w ir nachgew iesen, dass 
d e r  G allapfel der E iche e in en  ausserordentlich  w irksam en  A n tih is tam in sto ff 
e n th ä l t .  D er leicht zersetzliche W irksto ffw urde  u n te r  B enü tzung  der A dsorp tions­
ch ro m ato g rap h ie  gerein ig t, w o durch  seine W irkungsstä rke  a u f  das 4 —5-fache 
(40— 60-stündiger Schutz dem  le ta le n  H istam in-A erosol gegenüber) e rh ö h t w urde.
W ir stellten ferner fe s t, dass dieser S to ff sich auch  in  anderen  G alläpfeln  
(W eide , Rose, Pappel) f in d e t, j a  sogar in  den d u rch  B ac te riu m  tum efaciens
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b ew irk ten  pflanzlichen K rebsgeschw ülsten  vo rkom m t, w ährend  gesunde P a rtie n  
derselben  P flanze ihn  n ich  e n th a lten .
O rientierungsversuche ergaben , dass dieser S to ff in  nebenn ierenexstirp ier- 
te n  R a tte n  bei —  A nw endung des Selye-sehen F o rm alin testes  —  eine dem  d u rch  
C ortisone bzw. Acth  gebo tenen  S chutz  ähnliche Schu tzw irkung  gegen fo rm alin - 
bed in g te  G elenksveränderungen  en tfa lte t.
D iskussion : L. S zabadi.
P. VAJDA, I. KARÂDY, В. KOVÁCS, J. KOVÁCS und P. SZERDAHELYI
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R SIT Ä T , SZEGED
Neuere Beiträge zur Frage der Resistin-W irkung
D urch neuere U n tersu ch u n g en  m it R esistin  w urde der experim en te lle  
Bew eis fü r die E x istenz  eines pathophysiologischen Stoffes m it A n tih is ta m in ­
w irkung  e rb rach t. Es gelang diesen S toff in grösseren M engen aus den  O rganen 
versch iedener Tiere zu e x tra h ie ren  und  seine A nreicherung  im  R esis ten zstad iu m  
nachzuw eisen. D ieser S to ff  k a n n  experim entell von  dem  im  R esis ten zstad iu m  
ev en tu e ll ebenfalss eine R olle spielenden A drenalin  und  den N eb enn ieren rinden ­
horm onen  isoliert w erden. Z u  seiner E x trah ie ru n g  w urden  neue M ethoden  au s­
g ea rb e ite t und  V ersuche zu  seiner Isolierung sind im  Gange. D ieser S to ff  schein t 
basischen C harakters zu  sein  und  kann  vom  even tu e ll vo rhandenen  A drenalin  
d u rch  den B lu td ru ck te s t u n d  auch au f G rund  seiner F a rb en reak tio n  u n te r ­
schieden w erden.
D iskussion : L. G yerm ek, B. Isseku tz  ju n ., I . Sim on, Z. Pfeifer, I .  K ovács, 
T . Szilágyi, M. Jancsó , I .  K a rá d y , S. Benkő, E . Jenei.
I. KARÁDY, S. BENKŐ, GY. BIKICH, F. NOVASZEL, J. BORBOLA und M. SZERDAHELYI
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  U ND M ED IZIN ISCH E K L IN IK  D E R  U N IV E R SIT Ä T , SZEG ED
Untersuchungen über den M echanismus der H istam in -
Desensibilisierung
D er G rund der g ü nstigen  W irkung der H istam indesensib ilisierung  in  der 
B ehand lung  von H istam in - bzw . O perationsschock h eg t n ach  u n se ren  an 
M enschen du rchgefüh rten  V ersuchen w arhscheinlich  d arin , dass die arterio len - 
d ila ta tio n s- und  kap illa rpcrm eab ilitä tsste igernde  W irkung des H is tam in s  nach 
vorheriger H istam in b eh an d lu n g  w esentlich verringert w ird , bzw . au sb le ib t.
U nsere Versuche e rgaben , dass die H is tam in v o rb eh an d lu n g  w eder die 
h istam in b ed in g te , e rh ö h te  S alzsäuresekretion , noch  die sog. » h istam inexkre- 
to rische«  T ätigkeit des M agens beeinflusst.
4*
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A u f G rund unserer V ersuche scheint die A nnahm e berech tig t zu sein, dass 
d ie  e rw äh n ten  V eränderungen  der H istam in reak tio n en  w ährend  der H istam in ­
desensib ilisierung du rch  die A nhäufung  eines S toffes m it an tih is tam in a rtig e in  
C h a ra k te r  verursacht w erd en .
I. TÖRŐ, В. ÁROS und I. FÖLDES
ANATOMISCHES U N D  BIO LO GISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , D E B R E C E N
W irkung von cytotoxischem  Serum au f die RES-Organe
K aninchen  w urden m it  Ratcenm ilz- u n d  K nochenm arkgew ebe im m uni­
s ie r t  u n d  das so erh a lten e  an tire ticu läre- cy to tox ische  Serum  w urde a u f  seine 
W irk u n g  teils durch In jiz ie ru n g  des Serum s in  weisse R a tte n  u n d  te ils au f 
L eb e r- u n d  M ilzkulturen u n te rsu c h t. A u f die W irkung  des an tire ticu lä ren , 
cy to to x isch en  Serum s h in  k a n n  in der Milz eine lym phoide U m bildung  beo­
b a c h te t  werden, die w eisse P u lp a  verm ehrt sich  a u f  K osten  der ro te n  P u lpa , 
u n d  d ie  Milz w ächst m a n c h m a l a u f  das 5—-10 fache. Es k an n  auch die Bildung 
v o n  ro te n  B lu tkörperchen  b eo b ach te t w erden , sowie eine V erm ehrung  der 
R iesenzellen . Diese T ran sfo rm atio n en  können jed o ch  n ich t nach  In jiz ie ru n g  des 
ä h n lic h  hergestellten A n tileber-cy to tox ischen  Serum s beob ach te t w erden . Das 
a n tire tic u lä re , cy to toxische S erum  h a t au f das R E S  der L eber einen teilw eisen 
3 0 % -igen  blockierenden E ffe k t, eine Reizdose k o n n te  aber n ich t gefunden 
w e rd e n , w as auch m it d e r  q u a n tita tiv e n  B estim m ung der Silber-Speicher- 
u n g sfä h ig k e it des R E S  in  d e r  Leber bew iesen w urde. D as an tire ticu lä re , 
c y to to x isc h e  Serum  is t v o n  e iner degenera tiven  W irkung  a u f  die Zellen der 
M ilzk u ltu ren , weiche W irk u n g  in  erster Linie das m obile M akro- pbag-S ystem  
b e r ü h r t ,  nach  dessen Z erfa ll ein intensives W achstum  des Bindegewebse 
e in t r i t t .  I d L eberkulturen  h e m m t das Serum  die E n tw ick lung  der E p ith e l­
ze llen , w ährend es das W a c h s tu m  des B indegew ebes fö rd ert. A uf G rund 
d ie se r U ntersuchungen w u rd e  die Spezifizität des an tire ticu lä ren , cy to tox ischen  
S eru m s bestim m t.
D iskussion : R . B ach au s , S. Benkő, E . Jen ey .
GY. LELKES
ANATOMISCHES U N D  B IO LO G ISC H ES IN STITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D EB R EC E N
Veränderungen der Milz und der Lym phorgane 
in den Nachkom m en entm ilzter Ratten
B eschreibung m orpho log ischer V eränderungen in  der Milz von  N ach­
k o m m e n  entm ilzter R a tte n  z u r  Z eit ihrer G eburt u n d  im A lter von 4 W ochen. 
A n d en  N eugeborenen is t, — gegenübei den K o n tro lltie ren  —  eine lym phadeno ide
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U m w andlung  der A d v en titia  der P u lp aa rte rien  n ic h t w ahrzunehm en. Im  A lte r  
von 4 W ochen können H y p e rtro p h ie  der weissen P u lp a , gu t en tw ickelte  R e a k ­
tio n s-Z en tren  m it w enigen L y m h o b las ten  u n d  vielen kleinen L y m p h o c y te n , 
V erschw om m enheit der R andzonen  der M alp igh i-K örper, und  von den  P u lp a ­
a rte rie n  unabhäng ig  en ts tan d en e  L ym phfollikeln  b eo b ach te t w erden. D as ganze 
B ild  zeig t eine lym phoide U m w and lung , die be in ah e  völlig dem  Bilde e n tsp r ic h t, 
das w ir an  der Milz n o rm aler R a tte n  nach  B ehand lung  m it a n tire tik u lä re m  
S erum  sehen. Die V ersuche w ollen w eitere B ew eise zu r A nnahm e lie fe rn , dass 
d ie  am  Som a e n ts ta n d e n e n  V eränderungen  a u f  die N achkom m en v e re rb b a re  
S p u ren  an  den  S exualzellen  erzeugen.
D iskussion : E . Je n e y , L . N ikodem usz, I .  T örő .
GY. LUDÁNY und GY. VAJDA
E X P . LAB. D. I I .  CH IR U R G ISC H E N  U N IV E R S IT Ä T S K L IN IK , BU DA PEST
Das vago-insuläre System und die phagozytoseförndernde 
Fähigkeit des Serums
V erff. u n te rsu ch ten  die W irkung des vago-insulärcn  System s ( Gellhorn)  
a u f  die phagozytosefördernde F äh igkeit des Serum s bei H unden  und  K an in ch en . 
D er G rad der P hagozytose w urde nach der M ethode von  W right bestim m t. E s w urde 
bei H undeversuchen  aufs neue b e s tä tig t, dass die phagozytosefördernde F ä h ig ­
k e it des Serum s im  T h o rax  nach  der u n te rh a lb  des H eizens s ta ttf in d e n d e n  
d irek ten  V agusreizung in reversib ler W eise u m  e tw a 40%  abn im m t ( L u d á n y , 
Berta , Győry, 1938.). N ach  A tropin isierung  b le ib t die E rscheinung au s. Bei 
P an k reasex stirp a tio n  b le ib t die V agusreizung ohne E ffek t. D er P an k reas  g ib t 
a u f  W irkung  der V agusreizung kein solches P rin z ip iu m  in das B lu t a b , w elches 
a u f  die Phagozytose der L eukozyten  d irek t w irken  w ürde. Insu lin  ü b t  a u f  die 
F re ss tä tig k e it der L eukozy ten  in v itro  keine W irkung  aus. Bei p a re n te ra le r  
V erabfo lgung w irk t das In su lin  a u f  die phagozy tosefö rdernde F äh ig k e it des 
Serum s herabsetzend  u n d  v e rän d e rt sich dieselbe e tw a parallel m it d er N iv eau ­
v erän d eru n g  des B lu tzuckers. A uf G rund  d ieser B efunde kann  festg este llt 
w erden, dass das vago-insu läre  System  ebenso, wie das sym path ico -ad renale  
System  ( L udány, K okas, Vajda)  an  der R egelung  der sog. »Schutzstoffe«  des 
O rganism us te iln im m t. Die E rregung  des sym path ico-adrenalen  System s w irk t 
a u f  die A ufnah m etä tig k e it der L eukozyten  fü r  B akterien  fö rdernd , w ährend  
die E rregung  des \ ago-insulären System s einen  hem m enden E ffek t au sü b t. 
W elche Prinzip ien  bei sym path ischer bzw . p a rasym path ischer E rreg u n g  a u f 
die Phagozvtose m odifizierend w irken, b ild e t den  G egenstand w eiterer U n te r ­
suchungen . Diese E inflüsse verändern  die chem ische Z usam m ensetzung , bzw. 
die physikalisch-chem ischen E igenschaften  des Serum s in der W eise, dass die
54
p h a g o z y tä re  T ä tigke it d er L eukozy ten  d a d u rc h  en tw eder gefördert oder gehem m t 
w ird . A ls solche F a k to re n  kom m en in F rag e  z. B . : Lipoide, G lykose, K a tio n é , 
A sco rb insäu re , R edoxsto ffe , V itam in  A, V erän d eru n g  der E iw eissfrak tion  usw. 
D ie E rscheinung  erfo lg t a llem  A nschein n a c h  als das E n d re su lta t m ehrerer 
W irk u n g en .
D iskussion : B . Issek u tz  sen., I . P a ta k y , I .  Gál.
GY. VAJDA und R. BACKHAUSZ
E X P . LAB. D. I I .  C H IR U R G ISC H E N  U N IV E R S IT Ä T S K L IN IK , BU DA PEST
A ntisperm in-R eaktion in  Vivo
V erff. em pfehlen fü r den N achw eis d er A ntisperm ine  eine neue M ethode. 
D as S perm a des G a tten  w ird , je  n ach  d er Z ah l d er Sperm atozoonen aufs 2 bis 
4 -fach e  v e rd ü n n t u n d  m it d er gleichen M enge des zu un te rsuchenden  Serum s 
v e rm isc h t. Von der M ischung w ird  4 M äusen in trap e rito n ea l je  1 K u b ik z e n ti­
m e te r  e ingespritz t. A ls K onrolle dienen Sera von M ännern, M ädchen  oder 
ä lte re n  F rau en . Die M äuse w erden n ach  3 S tu n d en  m it A ether g e tö te t . Von 
d e m  B auch h ö h len ex su d a t w erden  A u sstrich p räp a ra te  v e rfe rtig t, n a c h  Giemsa 
g e fä rb t u n d  dann  der P ro z e n t der P hagozy tose  b es tim m t. S teigt die P hagozy tose  
ü b e r  1 % , so is t die R eak tio n  positiv . Die R eak tio n  w ird durch das G eschlecht 
d e r  M äuse n ich t b ee in träch tig t.
V erff. haben  som it m it ih rem  s ta rk  spezifischen V erfahren, den  C y to trop i- 
schen  C h arak te r der A n tisperm ine  bew iesen. Zw ischen den B lu tty p en  A B O , R h  
u n d  M N  u n d  der P o s itiv itä t der R eak tion  liess sich kein Z usam m enhang nach- 
w eisen . D ie M ethode eignet sich  auch zur U n te rsu ch u n g  von A n tisp erm in  e n t­
h a lte n d e r  Sera im m u n isie rte r K an inchen . E benso  lässt sich auch die A bnahm e 
des P o sitiv itä tsg rad es w ährend  der S chw angerschaft nachw eisen. D ie  B efunde 
b ezüg lich  der N achw eisbarkeit des A ntisperm ins stehen  m it den in der L ite ra tu r  
in  d e r le tz ten  Zeit verö ffen tlich ten  A ngaben  im  E inklang .
IVI. Allgemeine Biologie, Mikrobiologie, 
Ch em other apie
G. GELEI und L. JENDRASSIK
A LLG EM EIN  ZOOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  U N IV ER SITÄ T, B U D A PEST
Direkte chem ische E inflüsse auf die Plasm astruktur
D ie Skelett m uskelfasern sind wegen ih re r Länge ganz besonders geeignet 
fü r  die U ntersuchung  des u n m itte lb a ren  E influsses, den m it der S ch n ittfläch e  
der M uskeln in B erüh rung  gebrach te  S ubstanzen  au f das P la sm a  ausüben . 
V ortragende iso lierten einige F asern  versch iedener O berschenkelm uskeln  von 
R an a  E scu len ta  u n d  un te rsu ch ten  m ikroskopisch und  p h o to g ra p h ie rte n  
d ie  e in tre tenden  V eränderungen .
K om m t die fü r das Sarkolem m a o p tim al unschädliche R inger-L ösung  m it 
d er S chn ittfläche  der F aser in  B erührung , so beginnt nach A b 'a u f  e iner (von 
jed em  E lekro ly ten  ausgelösten) Zuckung ein körniger Zerfallprozess a m  M uskel­
p lasm a, der m it einer G eschw indigkeit von 1— 2 f* in der S ekunde n a c h  dem  
In n e re n  fo rtsch re ite t. D a vo r dem  Zerfall ü bera ll auch eine lokale K o n tra k tu r  
e in tr it , lösen sich die angegriffenen Teile vom  P lasm a, wie auch v o m  S arkolem m a 
in Scheibenform  ab . A m  E nde b es teh t das ganze P lasm a aus solchen isolierten  
körn igen  Scheibchen.
In  der R inger-L ösung w irk t haup tsäch lich  der C a-G ehalt zerstö rend . 
Iso tonisches NaCl is t k au m  schädlich, noch w eniger W asser. Iso to n isch es CaCl2 
w irk t besonders schnell und  s ta rk  koagu lierend . A uch andere E le k tro ly te  und 
A nelek tro ly t e zeigen ch arak teris tische  W irkungen  und  versetzen d as  P lasm a 
in  verschiedenartige Z ustände. N a sch ü tz t e tw as vor Ca, daher sind  in  A bw esen­
h e it von  N a schon wenig konzen trierte  C a-Lösungen s ta rk  w irksam . D ie W irkung  
v o n  Ca w ird von  К  ü b e rh au p t n ich t an tag o n is ie rt. M uskelpresssaft, ebenso dem  
in n eren  M uskelm edium  ähnliche K -Phosphat-B icarbonat-G em ische  b ee in träch ­
tig en  die P lasm astru k tu r n ich t. B ekann tlich  sind  die E lek tro ly te  des M uskelin­
neren , w enn sie von aussen a u f  die F ase r ein w irken, schädlich, d a  sie die F u n k ­
tionsfäh ig k e it lähm en. N och schädlicher is t ab er der Gew ebesaft fü r  d as  M uskel­
p la sm a , da dieser die S tru k tu r  des P lasm as vern ich te t.
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T. BARKA, S. SZALAY, Z. PÓSALAKY und L. KERTÉSZ
ANATOM ISCHES-BIOLOGISCHES U N D  PHY SIKA LISCH ES IN S T IT U T  D E R  U NIV ERSITÄ T, D E B R E C E N
Quantitativer A usbau histochem ischer Reaktionen m it 
isotopen M etallen
*
Bei V erw endung v o n  m itte ls  rad io ak tiv em  T h o riu m  В m ark ie rten  B lei­
n itra t-L ö su n g  kann  die G öm öri-Takam atsu-sche  p hosphatase  histochem ische 
R e a k tio n  m it genügender P ü n k tlich k e it q u a n t i ta t iv  zu  g esta lten . B ei A nw en­
d u n g  von  en tsp rechender B lende ist der E n zy m -G eh a lt der verschiedenen Teile 
d e r histologischen P rä p a ra te  m essbar, u. zw. d ie jen igen  Teile, welche gleichzeitig  
m ikroskopisch  g ep rü ft w e rd en  können. Die A u to re n  h a lten  dieses V erfahren  
zu r M essung von E n z y m g e h a lt jener S tru k tu rfo rm eln , w elche fü r m ikrochem ische 
M ethoden  unzugänglich s in d , fü r geeignet. Bei äh n lich e r V erwendung von  v e r­
sch iedenen  rad ioak tiven  Iso to p en  können zah lre iche  histochem ische R e a k ­
tio n e n  q u an tita tiv  g e s ta lte t  w erden.
D iskussion : Gy. Iv á n o v ic s , E . Jeney , I . E rn s t ,  E . Kelem en, G. G elei 
sen ., u n d  T. Tigyi.
I. NIKODEMUSZ, T. JÁVOR, T. FÜLÖP, T. BÁNYÁSZ und A. ÁBEL
PATHOLOGISCHES PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D E B R E C E N
Können A lkohole beim W achstum  der Bakterien als 
K ohlenquelle M itwirken?
D as W achstum  d er B a k te rie n  Pseudom onas, P yocyuneus und Pseudom onas 
fluorescens wird du rch  0,5— 3% -igen  A ethylalkohol, 0,5— 1% -igen P ropy l- u n d  
isopropylalkohol, 0,5— 3 % -ig e  A ethylenglykol u n d  1—-7%-iges G lyzerin au s­
gesprochen  begünstig t. A u f  das W achstum  des B . prodigiosus ü b t n u r  das 
G lyzerin  eine positive W irk u n g  aus.
B ei den m eisten A lko h o len  b e träg t das W ach stu m so p tim u m  0,5— 1% -. 
A u f N ährböden  m it n och  h öherem  A lkoholgehalt se tz te  die V erm ehrung n u r  
n a c h  e iner In k u b a tionsphase  e in , als der A lkoho lgehalt te ils  durch  V erdünstung , 
te ils  d u rch  den V erbrauch  d u rc h  den sich n ic h t v e rm ehrenden  M ikroben a u f  
0,5— 1%  sank.
U nsere durch  T itr ie ru n g  und  A lkoholbestim m ung erzielten R esu lta te  
w eisen d a ra u fh in , dass au c h  die n ich t p ro life iierenden  B ak terien  im stande  sind  
aus A ethyi-aJkohol S äure zu  bilden. In  solchen F ä llen  is t  der A lkoholver­
b ra u c h  m it der S äu reb ild u n g  n ich t p roportional ; es is t daher anzunehm en, 
pass die n ich t p ro life rie ren d en  B akterien die A lkohole a u f  eine an d ere  A r t  
a b b a u e n .
57
A uf G rund d ie ss r  E rgebn isse  k ann  es fe rn er fes tg este llt w erden, dass die 
bak teriz ide W irkung  der gleichw ertigen A lkohole dem  M olekulargew icht 
p roportiona l is t.
D iskussion : E . Glaz.
T. JÁVOR, I. NIKODEMUSZ, T. SZILÁGYI, J. LÁZÁR I. GÁL, L. VÉGH und L.KESZTYÜS
PHY SIOLOGISCHES UND PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN S T IT U T  D E R  U N IV E R S IT Ä T , D EBRECEN
Die W irkung der Röntgenstrahlen auf das Dipliterietoxin
Die B ehandlung  von 1 : 1000 v e rd ü n n tem  D ip h té rie  tox in  m it 120 000 r  
b a t  eine In ak tiv ie ru n g  des Toxins zur Folge. Bei T itrie ru n g  nach  der in tra k u ta n e n  
M ethode von Claus Jensen  lä ss t sich die W irk u n g  der R ö n tgenstrah len  du rch  
C ystein und  C -V itam in n ich t beeinflussen. D a H 20 2 in  der T o x iz itä t keine 
bedeu tende V eränderung  erzeugt, is t es m it S icherheit anzunehm en, dass die 
In ak tiv ie ru n g  n ich t d u rch  O xydation  v e ru rsach t w ird . D em gegenüber is t das 
C ystin  im stande, das T ox in  gegen den E ffek t d er R ö n tg en strah len  zu schü tzen , 
w as d a ra u f  schliessen lä ss t, dass das Toxin d u rch  das u n te r  R ö n tgenstrah lene in ­
w irkung aus H 20-M olekü len  frei w erdende H  in a k tiv ie r t  w ird.
D iskussion : E . Jen ey , Gy. M edgyesi u n d  T . Já v o r.
S. KOCH, I. HORVÁTH und GY. IVÁNOVICS
PA TH O LO G ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , SZEG ED
Nachweis der Virusvermehrung m ittels physikalischen
Verfahrens
Die R efrak tionsfäh igkeit der A llan to isflüssigkeiten  der du rch  die zu r 
Influenza-N ew -C astle V irusgruppe gehörenden V iren  infizierten  H ü hnere inb ryo - 
n en  w urde vor der Infizierung, beziehungsw eise w äh ren d  der einzelnen P h asen  
der In fek tion  k o n tro llie rt. Die A llantoissäcke der 10 tägigen H ühnerem bryonen  
w urden  pung iert u n d  die F lüssigkeitsrefrak tion  m it dem  Zeiss-Pulfrich-schen 
A p p a ra t gem essen u n d  die E m bryonen  sodann  m itte ls  en tsprechenden  V irus­
verdünnungen  im  A llan to issack  infiziert. H ie ra u f  w urde den H ühnerem bryonen  
in  Verschiedenen Z e itp u n k ten  (m ittels P u n k tio n ) A llan to isflüssigkeit en tnom m en 
u n d  die k o n sta tie rte  R efrak tionsveränderung  m it dem  W erte  der V irus Ver­
m ehrung , beziehungsw eise m it der L ebensfäh igkeit des E m bryos verglichen. 
N ach der Z erstörung  des E m bryos stieg der R efrak tio n sw ert der A llan to is­
flüssigkeit sp ru n g h aft in  die H öhe und  die V erän d eru n g  m ach te  im  V erhältn is  
zum  A nfangsw ert zum indest -f- 1 Skalateil aus. D ie R efrak tion  der A llantois-
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flü ssig k e iten  der du rch  das V irus n ic h t infizierten lebendigen E m b ry o n en  zeigte 
im  Z e itrau m  vom  10. bis zum  14. Tage n u r eine geringe E rh ö h u n g . Bei den 
10 täg ig en  E m bryonen  b e tru g  der D u rch sch n itt 19,25, am  14. T age 19,75.
D ie V irusinfektion  r ie f  bei der R efrak tion  der A llan to isflüssigkeit nu r 
geringe V eränderungen  herv o r, solange der E m bryo  noch am  L eben  w ar. Die 
V irusverm ehrung  s tan d  in  einer gew issen P ara lle litä t zu der W ertste igerung  
d e r R efrak tio n  u n d  F olgerungen  ü b e r den  V erlauf der In fek tio n  a u f  G rund  der 
R e frak tio n sv e rän d eru n g  k o n n ten  w egen der individuellen  U ntersch iede  n u r  a u f 
s ta tis tisc h e m  W ege angeste llt w erden. A u f G rund ih rer U n tersu ch u n g en  bezw ei­
fe ln  die V erfasser die R ich tig k e it der B eobach tungen  von  K ielbourne  u n d  H orsfall, 
d ie a u f  G rund des aus der M enge der A llantoisflüssigkeit p räz ip itie rb aren  
E iw eisses au f die V irus V erm ehrung fo lgerten . D er W ert d er B eobach tungen  
d ieser A u to ren  w ird  d u rch  den  U m sta n d  verm indert, dass sie be i ih ren  U n te r­
su ch u n g en  n ich t d a ra u f  R ücksich t n ah m en , ob der E m bryo  noch  am  Leben 
o d e r  schon  verendet w ar.
D iskussion  : I . N ikodem usz, G y. M edgyesi, Gy. Ivánovics.
E. CSEREY-PECHÁNY, I. BÉLÁDY und GY. IVÂNOVICS
PATHO LO G ISCH ES IN ST IT U T  D E R  U N IV ERSITÄ T, SZEGED
Titrierung des A ujeszkyschen Virus in Gewebe-kulturen
Ivánovics und  H yde  (1935) w aren  die E rsten , die die in  der G ew ebekultur 
b e o b a c h te te n  V eränderungen  zur T itr ie ru n g  der v iru sen th a lten d en  G ew ebe­
e x tra k te  verw endet h a tte n . N achher h a t te  H uang  die E q u in  E ncephalom yelitis- 
V iren  in  den G ew ebeexp lan taten  des H ühnerem bryos gem essen. D ie V o rtra ­
g e n d e n  h a tte n  ein V erfahren  zur W ertm essung  der Aujeszkyschen  P seudorabies 
a u sg ea rb e ite t, bei dem  sie im  w esentlichen nach  der M ethode H uangs  verfuh ren . 
A ls em pfängliches Gewebe w urde der zerstückelte  H erzm uskel eines H ü h n e r­
em b ry o s  verw endet, w elcher eine en tsp rech en d  lange Zeit u n d  u n te r  e n tsp re ­
ch en d en  U m ständen  m it den  versch iedenen  V erdünnungen  des v iru sen th a lten d en  
G ew eb eex trak ts  in  K o n ta k t g eb rach t u n d  d ann  in H ängetropfen  in  das H ü h n e r­
p la sm a  ex p lan tie rt w urde. D ie G egenw art des Virus liess en tw eder kein  W achstum  
d es H ühnerem bryos au fkom m en, oder das Gewebe zerfiel n ach  anfänglichem  
W achsen  bald  w ieder. A u f G rund  von  m ehreren  tau sen d  G ew ebeuntersuchungen  
s te llte n  die V ortragenden  fest, dass dieses V erfahren  eine ähnlich  em pfindliche 
A rt zum  Nachweis des V irus d a rs te llt wie die in tracerebra le  Im p fu n g  der 
M äusegruppen . Die von ihnen  angew andte  M ethode ist einfach u n d  seh r billig : 
e in  H ü h n erem b ry o  e rse tz t 20— 30 M äuse. M it Hilfe der G ew ebekulturen  w urde 
im  B lu tse ru m  der Schweine, die eine Pseudorab ies-In fek tion  ü b e rs tan d en  h a tte n , 
•eine b e träch tlich e  Menge v iru sn eu tra lis ie ren d er A ntikörper ausgew iesen.
E. VARGA, F. WENT, E. SZŰCS und M. TÓTH
PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST ITU T UND M ED IZIN ISC H E K L IN IK  D E R  U N IV ER SITÄ T, D E B R E C E N
Über die W irksam keit der in eiw eisshaltigen und eiweissfreien  
Medien inkubierten Penicillinlösungen
K ristaU isiertes G -Penicillin v erlie rt in v e rd ü n n ten  .wässerigen Lösungen 
bei Z im m ertem p eratu r b innen 6 S tu n d en  d u rch sch n ittlich  20%  seiner A k tiv itä t. 
A uch das in  frischem  H u n d eseru m  aufgelöste, bei Z im m ertem p era tu r 2— 6 
S tu n d en  lang aufbew ahrte  Penicillin  erle idet eine gleichm ässige In a k tiv ie ru n g . 
Im  m enschlichen Serum , bei 37° C längere Zeit (18 S tunden) lang  in k u b ie rte s  
Pen icillin  verliert etw a 95% , in destillie rtem  W asser inkub iertes P enicillin  50%  
seiner W irksam keit. Die in ak tiv ie rende  W irkung der eiweissfreien U ltra filtra te  
m enschlicher Sera en tsp rich t derjen igen  des destillierten  W assers. D ie höhere 
in ak tiv ie ren d e  W irkung der Sera k an n  dem nach  den kolloidalen B estan d te ilen  
zugeschrieben  werden.
D iskussion : E . Glaz, I. H o rv á th  u n d  E . V arga.
59
T. VÂLYI NAGY und J. ZABOS
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  U N IV E R SIT Ä T , D EB R EC E N
Penicillin  Wirkung und der Nucleinsäure- und Nitrogenstoff­
wechsel der Stapliylococcen
Die A utoren haben  die V eränderungen  der R ibonucleinsäure, D esoxyri- 
bonucleinsäure, sowie in  Säure lösbare P -F rak tio n  an  den S tap h , au r. D uncan- 
S tam m kultuxen  im  Laufe verschiedenen P h asen  der E n tw ick lung  d er K u ltu r , 
m it oder ohne Penicillin , u n te rsu ch t. In  einer anderen  U n te rsu ch ­
ungsserie haben  sie auch u n te r  obigen U m stän d en  die V eränderungen  des 
A lbum in-N  reg istrie rt. Die B estim m ung der N ucle in säu re-F rak tionen  u n d  der 
in  Säure sich lösenden P -F ra k tio n  w urde n ach  Schm idt u n d  T an n h au se r, 
d iejen ige des P ro te in  N , la u t der M ethode M icro-K jeldahl vo rgenom m en. In  
den  aus der L ag-Phase stam m enden  Zellen der s tap h , au r. D uncan -K u ltu ren  
k o n n te  die A kkum ulation  der N ucleinsäuren  b eo b ach te t w erden . U n te r  den 
F rak tio n en  der N ucleinsäure w ar in  dieser P hase  die Z unahm e d er R ibonucle in ­
säure  bed eu ten d  s tä rk er, als die der Desoxie. N achdem  die K o n zen tra tio n  der 
N uclectiden  in  derselben Phase eine progressive A bnahm e gezeigt h a t ,  k o n n ten  
die A u to ren  aus diesem  U m stan d e  folgern, dass in  der L agphase d er E n t­
w icklung der K u ltu r  die Synthese der R ibonucleinsäuren  m it dem  E n ts te h e n  
d e r M acrom oleculen der N ucleinsäuren (Polym erisation) para lle l v o n s ta tte n  
gehen . D er P ro te ingeha lt der Zellen w ächst in  dieser Phase n ich t. M it dem  B eginn 
d e r logary thm ischen  V erm ehrung der Zellen erlisch t die w eitere A k k u m u la tio n
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d e r R ibonucleinsäure .und  erschein t in  w eite rem  eine progressive V erm inderung  
derse lben . W enn die A bnahm e der R ibonucleinsäure beg inn t, fä n g t die K o n ­
z e n tra tio n  der N ucleo tiden  (in Säure sich lösenden  P -F rak tio n ) zu  w achsen a n , 
e in  U m stan d  der a u f  die D epolim erisation  d er R ibonucleinsäure h inw eist. 
A u f  dem  K u lm in a tio n sp u n k t der k rum m en F läch e  d er R ibonucleinsäure b eg in n t 
ra p id  u n d  plö tzlich  die Z unahm e des P ro te in g eh a lte s  der Zellen u n d  s ink t im  
w e ite ren  der P ro p o rtio n sw ert des P ro te ins d er N ucleinsäure ständ ig .
A u f E inw irkung  des Penicillins w ird  die u n te r  der L agphase sich e n t­
w ickelte  A ccum ulation  d er N ucleinsäure su sp en d ie rt, ähnlich h ö rt in  d er 
logarh y tm isch en  P h ase  der Zellenzerteilung d u rc h  dieses A n tib io ticu m  die —  bei 
d en  norm alen  Zellen der R ibonucleinsäure e rfah ren e  —  stufenw eise A bnahm e 
au f. Diese le tz tere  W irk u n g  ist aber n u r v o rübergehend  u n d  d a u e rt u n g efäh r 
eine halbe bis eine S tu n d e . N ach derselben s in k t d e r  R ibonucle insäure inhalt 
d e r, d er Penicillin W irkung ausgesetzten , Zellen rap id e r, als die Zellen der K ontro ll- 
k u ltu re n . Die P ro te in -N  F rak tio n en  der m it P enicillin  b ehande lten  Zellen sind 
u m  20— 50%  höher, als dieselbe von Zellen desselben A lters der K ontro ll- 
k u ltu r . D as Penicülin  ru f t  also im  Stoffwechsel der N ucleinsäure dér Zellen des 
S ta p h , aur. D uncan  S tam m es eine V eränderung  herv o r. In  derselben Z eit e n t­
s teh en  auch in  der S yn these  der Z ellenalbum ine V eränderungen , insofern die 
m it P enicillin  b eh an d e lten  Zellen m ehr A lbum in , v ielle ich t sogar einen p a th o ­
log ischen  A lbum in- Ü berschuss syn thetisieren .
G. SZABÓ
PH A R M A K O LO G ISC H ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D EB R EC E N
D ie quantitative Untersuchungen des Gram-Färbung-Grades
Die P rü fung  des G rades der G ram -F ärbung  erfo lg t m it ob jek tiver M ethode, 
m it H ilfe von pho toe lek trischem  C olorim eter. U n tersuchungen  w urden  in  
den  versch iedenen  P h asen  des W achstum s u n te r  E inw irkung  von Pen icillin  
u n d  8 -H ydrox ich ino lin  vorgenom m en.
D iskussion  : A. Je n e y , L . A lföldv, G y. T o lna i.
GY. CSOBÁN
PHA RM A K O LO G ISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D E B R E C E N
D ie W irkung des Penicillins und die A m inosäurezusam m en­
setzung der Staph. Aureus-Album ine
G egenstand  d e r U n te rsu ch u n g  b ildete  die q u a lita tiv e  A m inosäurezusam ­
m en se tzu n g  der A lbum ine des S taph , aureus D uncan  S tam m es in  n o rm aler 
u n d  m it Penicillin  b e h a n d e lte r  K u ltu r. Die U n tersu ch u n g en  geschahen m it
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p ap ie rch ro m ato g rap h isch er Z erteilung . Die A m inosäurenzusam m ensetzung  der 
m it  Penicillin  b eh an d e lten  K u ltu ren  un te rsch e id en  sich Von den  no rm alen  
K u ltu re n  in  den versch iedenen  E n tw ick lungsphasen .
D iskussion : zu den  zwei vorangehenden V orträgen  : T . H a lász , Gy*
T o ln a i, A. N ovotny , E . Je n e y , Gy. B árány .
J. ÚRI
PHA RM AK O LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , D EBRECEN
Die B eeinflussung der Streptomycinwirkung
D as In jiz ieren  des S trep tom ycins w ird  von  einem  lang an d au ern d en  
S chm erz beg leite t. Zwecks A usschaltung  dieses Schm erzgefühls m usste  m an  an 
eine In jek tio n  m it L o k a lan aesth eticu m  denken . H iezu  w ar es no tw end ig  fest­
zuste llen , ob in  d ieser K o m b in a tio n  die W irk u n g sk ra ft des S trep to m y cin s  sich 
n ic h t ä n d e rt. Zu diesem  Zw ecke w urden in  v itro  V ersuche m it serienw eisen 
V erdünnungsm ethoden  g ep rü ft, ob sich die b ac te rio sta tisch e  K o n zen tra tio n  
des S trep tom ycins sich v e rä n d e rt, wenn zum  N äh rb o d en  ein zeitlich verschieden 
w irkendes L o k a lan aesth e ticu m  von versch iedener chem ischer S tru k tu r  ange­
w endet w ird. Die W irk u n g  w urde im  h a lb -sy n th e tisch en  N äh rb o d en  a u f  E . 
coli u n d  a u f S taph , au reus D uncan  S tam m , sowie in  einigen F ällen  in  Dubos 
N äh rb o d en  a u f M. T uberku lose  geprüft. Es w u rd en  m it folgenden L okalanaesthe- 
tic a  V ersuche angeste llt : m it N ovocain, L aroca in , P an th esin , M onocain,
P an to ca in , N upercain , In tra c a in , E ucain , A cain , X ylocain  u n d  w egen der 
chem ischen A ffin itä t m it P-A m inobenzoesäure. D ie R esu lta te  d er V ersuche 
sin d  die folgenden :
1. Die gen an n ten  L ocalanaesthetica  w irken  m it A usnahm e des X ylocains 
a u f  die geprüften  M icroorganism en, schon allein  in  den  zur U nem pfind lichkeit 
gebräuch lich  k o n zen trie rten  Lösungen a n tib a k te ria l.
2. Jedes der oben  g en an n ten  A naesthe tica  —  den Acoin ausgenom m en —  
s te ig e r t in einer n ied rigen  K onzen tra tion  als B ak te rien v erm eh ru n g  hem m ende 
K o n zen tra tio n , m it S trep tom ycin  verw endet, m eh r oder w eniger die b ac te rio ­
s ta tisc h e  W irkung des S trep tom ycins.
M it diesen L o k a lan aesth e tica  gleichzeitig verw endet, w irk t das S trep to ­
m ycin  auch bei n ied rigen  K onzen tra tionen  äh n lich , wie ohne dieselben.
3. Am s tä rk s te n  w ird  die W irkung des S trep to m y c in  m it P a n to c a in  und 
N u p e ica in  gesteigert, u . zw . das erstere gegen die G ram -positiven , das le tz tere  
gegen die G ram -nega tiven  B ak terien . D ieser U m stan d  ist deshalb  w ichtig , 
d a  die U nem pfind lichkeitsw irkung  dieser b e id en  V erb indungen  am  d au er­
h a fte s te n  ist.
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4 . Die S tärke d ieser po ten tie llen  W irkung  h ä n g t von der S tru k tu r  der 
ch em isch en  V erb indungen  a b . Bei den p-A m inobenzoesäure-D erivaten  is t es 
w ich tig , dass eine E s te rb in d u n g  vorhanden  sei. D ie B indung der in  C4 gelagerten  
N H 2-G ruppe zieht die S te ig e ru n g  der W irkung  n ach  sich.
L. PERÉNYI und G. JÁNOSI
PA T H O PH Y SIO L O G ISC H E S IN ST ITU T D E R  U N IV E R S IT Ä T , B U D A PEST
D ie Wirkung der PA S auf die A ktivität der Serum lipase
PA S hem m ; die A k t iv i tä t  der Serum lipase in  v itro . Die hem m ende W irk u n g  
e rh ö h t  sich sp runghaft m it  der P A S -K onzen tra tion . F ü r die hem m ende 
W irk u n g  ist die zur O H -G ru p p e  in  m eta  lagernde freie N H 2-G ruppe v e ra n t­
w o rtlic h . In  vivo t r i t t  k e in e  H em m ung auf.
D iskussion : I . G ál.
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